
1915 Nr. 381

De e 32
s

c r 92
J J c2 4 S n S

Landeszeitung für die Provinz Sachſen
für Anhalt und Thüringen

Zeilung

Jahrgang 208
Bezugéspreie ſür Halle und Vororte 3 Mk. Durch die Poſt bezogen 3,25 Mk. für das Vierteljahr,
monatlich 1.09 M. Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis-Beilagen:
Halleſcher Courier tägl. Feuilletonbeil.), JIl. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mit

Erſte Ausgabe
teilungen, Jlluftr. Modenbeilage, Sächſiſche Provinztalblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt)

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 830 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) n heit allen

bekannten Annoncenexpeoitionen

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110

Hauptſchriftleiter: i. V.: Dr. Mätzold, Halle (Saale)

2Die Ruſſen erkennen den Ernſt ihrer Lage
Der ruſſiſche Militärkritiker Oberſt Michailowsky

chreibt, wie ein Telegramm aus Kopenhagen an die
„Neuen Zürcher Nachrichten“ meldet, im „Rußkoje Slowo“:

Die Lage auf der ruſſiſchen Weſtfront bleibt
nach wie vor ſehr ernſt, denn die Deutſchen zeigen
noch immer kein Anzeichen der Ermüdung und dringen un-
entwegt vor. Jn weniger als drei Wochen iſt es Hinden-
burg gelungen, bedeutende Erfolge zu erzielen. Die Deutſchen
begnügen ſich keineswegs mit der Erringung von Warſchan
und der Weichſellinie. Hindenburgs Plan hat Ernſteres im
Sinne: Die Deutſchen wollen uns auch von
Norden umfaſſen und uns zwingen, nach Oſten zurück
zugehen oder große Kräfte ins Gebiet des Njemen und der
Weichſel zu werfen. Man muß rückhaltlos zugeben: Der
Vorſtoß unſeres Gegners auf Warſchanu war
überaus geſchickt und tapfer organiſiert.

Das Kopenhagener Blatt „Politiken“ ſagt: „Bis jetzt
iſt es den Ruſſen gelungen, eine Kataſtrophe zu vermeiden,
aber nur unter ungeheuren Verluſten an Toten und Ge-
fangenen, Verluſte, die viel größer ſind, als frühere Kata-
ſtrophen jemals gefordert haben.“

Kowno nnter deutſchem Feuer
Der Kriegsberichterſtatter des „B. T.“ Dr. Michaelis

meldet aus Mariampol vom 13. Auguſt:
Der geſtrige Tag brachte im Kampf um Kowno be-

ſonders auf artilleriſtiſchem Gebiete einen Höhepunkt,
gegen den auch die heftige Kanonade vom Sonntag zurücktreten
mußte. Die Kanonade hatte eine Stärke erreicht, daß man ſich
in einem Höllenkonzert zu befinden glaubte. Kaum war das
deutſche Geſchützfeuer verſtummt, als ein wütendes Gewehr-
geknatter einſetzte. Die Deu ſchen Linien hatten ihre
Gräben verlaſſen und gingen gegen die ruſſiſchen
Stellungen vor, aus denen ſie ſtarkes Feuer erhielten.
Auch Maſchinengewehre miſchten ſich in den Lärm. Es war
unmöglich, das Vorgehen der deutſchen Schützen im einzelnen
zu verfolgen. Eine Stunde lang hörte man das Gewehrfeuer
bald ſtärker, bald ſchwächer, dann flaute es ab, um freilich nie
ganz zu verſtummen. Ein gewiſſer Beharrungszuſtand war
jedenfalls zunächſt erreicht. Um ſo wuchtiger ſetzte nun wieder
das Feuer der Geſchütze ein. Es war unterdeſſen völlig dunkel
geworden, und ſo bot die Schlacht ein Feuerwerk, wie es grandi-
oſer nicht gedacht werden kann. Unabläüſſig blitzte es über
Kowno auf, wie wenn dort ein furchtbares Gewitter ſich entlud.
Als es halb elf war, ſetzte das Gewehrfeuer, durch Maſchinen-
gewehrfeuer verſtärkt, von neuem ein, um dann bis zum frühen
Morgen nicht mehr zu verſtummen,.

Auch der Korreſpondent der „Times“ meldet aus
Petersburg, daß die Deutſchen energiſch gegen
Kowno vorgehen. Es ſei aber, nach dem heftigen Wider-
ſtand zu urteilen, den die Ruſſen zwiſchen Njemen und
Dwina leiſten, wahrſcheinlich, daß ſie ſchon Verſtärkungen
herangezogen hätten. Die Eroberung Kownos ſei ein
Haupterfordernis für die Deutſchen, weil Kowno ihnen
den Weg öſtlich des Njemen verlegt.

„Programmäßig!“
Das norwegiſche Reederorgan „Norges Soofarts

Tidende“ ſchreibt: Die Entwicklung des Krieges an
der Oſtfront iſt ſozuſagen programmäßig vor
ſich gegangen. Die Mittelmächte haben nicht nur
einen überaus großen Land gewinn gemacht,
ſondern auch den feindlichen Heeren Nieder-
lagen zugefügt, die jedenfalls auch am Beſtand an
Mannſchaften, Offizieren und Material ſtark gezehrt und
aller Wahrſcheinlichkeit nach die Moral der Truppen mehr
oder weniger angegriffen haben. Daß dieſer rieſenhafte
Rückzug ſoweit gut verlaufen iſt, gereicht den ruſſiſchen
Heerführern gewiß zu großem Lob, aber größere Ehre
gebührt ſelbſtverſtändlich den Siegern. Mit
großem Jntereſſe wird man der Weiterentwicklung der
Operationen an der Oſtfront entgegenſehen. Unter den
vorliegenden Möglichkeiten iſt auch ein Vorſtoß durch
die Oſtſeeprovinzen auf Petersburg denkbar.
Jedenfalls müſſen die Operationen vor Eintritt des
Winters in Rußland zu Ende gebracht ſein. Dann
dürfte für die Mittelmächte die Zeit gekommen ſein, ſich
milderen Gegenden zuzuwenden, von denen
die Lombardei beſonders verlockend erſcheint. Es
ſieht aus, als ob die Oeſterreicher imſtande ſind, mit ver-
hältnismwäßig geringer Truppenmacht die Jtaliener in
Schach zu halten, während dieſe dem Anſchein nach keinen
Ehrgeiz beſitzen, Konſtantinopel zu erobern, um dadurch
den Ruſſen Luft zu machen, ſondern es vorziehen, zu blei
ben, wo ſie ſind, bis die Mittelmächte Zeit bekommen, ſich
für ihre Rache zu intereſſieren. t von Bedeutung.

Dienstag, 17. Auguſt 1915

Gegen BreſtLitowsk und Kowno
Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 16. Auguſt.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg.

Bei weiteren erfolgreichen Angriffen gegen die vorge-
ſchobenen Stellungen von Kowno wurden geſtern 1730
Ruſſen (darunter ſieben Offiziere) gefangen genommen.

Der mit dem erfolgreichen Nurzec-Ueber-
gang angebahnte Durchbruch der ruſſiſchen Stellungen
gelang in vollem Umfange. Dem von der Durchbruchſtelle
ausgehenden Druck und den auf der ganzen Front erneut
einſetzenden Angriffen nachgebend, weicht der Gegner aus
ſeinen Stellungen vom Narew bis zum Bug. Unſere ver-
folgenden Truppen erreichten die Höhe von Bransk. Ueber
5000 Gefangene fielen in unſere Hand.

Bei NowoGeorgiewsk wurden die Verteidiger weiter
auf den Fortsgürtel zurückgeworfen,

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der linke Flügel erzwang in der Nacht den Ueber-
gang über den Bug weſtlich von Drohiszyn.

Nachdem Mitte und rechter Flügel am geſtrigen Vor-
mittag Loſice und Miendrzyrzec durchſchritten hatten, ſtießen
ſie in den Abſchnitten der Toczna und Klukowka zwiſchen
Drohiszyn und Biala) auf erneuten Widerſtand; er wurde
heute bei Tagesanbruch öſtlich von Loſice durch den An-
griff ſchleſiſcher Landwehr gehrochen. Es wird verfolgt.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen.
Die Verfolgung wurde fortgeſetzt; Biala und Slawa-

tysze ſind durchſchritten.
Oeſtlich Wlodawa dringen unſere Truppen auf dem

Oſtufer des Bug vor.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Nördlich von Ammerzweiler (uordöſtlich von Dammer-
kirch) brach ein franzöſiſcher Teilangriff vor unſeren
Hinderniſſen im Feuer zuſammen.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Zum letzten Zeppelinangriff auf Harwich
Aus Hoek van Holland wird gedrahtet:

Reiſende aus London berichten, daß der letzte Zeppelin-
angriff auf Harwich ſehr ſchweren Schaden
angerichtet hat, deſſen Umfang amtlich verheimlicht wird. Beim
Fort Landgoard entſtand eine folgenſchwere Exploſion, die zwar
nicht in direktem Zuſammenhang mit den Bombenwürfen der
Zeppeline ſteht, jedoch in indirekter Weiſe damit zuſammenhängt,
denn die Kataſtrophe entſtand dadurch, daß infolge der allgemeinen
Aufregung und Verwirrung mehrere Wachen ihren Poſten ver-
ließen. Die Zahl der Toten iſt nicht zu ermitteln, doch
iſt ſie ſicherlich bedeutend, denn es wurden allein 13 durch
die Kataſtrophe ſchwer verwundete Soldaten in das Militär
lazarett eingeliefert. Eine Zeppelinbombe ſchlug in einen Flügel
des Poſtgebäudes ein und richtete bedeutenden Schaden an. Eine
große Anzahl von Poſtfäcken, die noch ihrer Ueberprüfung durch
den Zenſor harrte, gerieten in Brand und viele Poſtſendungen
wurden teils durch das Feuer, teils durch das Waſſer beim Löſchen
vernichtet. Der poſtaliſche Betrieb via Harwich iſt immer noch
nicht völlig hergeſtellt. Die engliſche Poſt iſt in Holland in den
letzten Tagen faſt durchweg ausgeblieben,

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 16. Auguſt. Das Hauptquartier teilt

von der Kakauſusfront folgendes mit: Die Stadt Wan
war von ruſſiſchen Truppen und armeniſchen Banden an
gegriffen worden; ihre ſchwache Beſatzung hatte die Stadt
nach einem zwanzigtägigen Widerſtand geräumt. Am
11. Auguſt haben unſere Truppen die Stadt wieder be-
ſetzt. Die Banden und die ruſſiſchen Truppen wurden
gezwungen, ſich zurückzuziehen und verwüſteten auf ihrem
Rückzuge die Umgegend.

An der Dardanellenfront wieſen wir nördlich
von Ari Burnu am 14. Auguſt einen neuen Angriff
des Feindes in der Nähe von Anaforte gegen u4ſeren
rechten Flügel zurück. An den anderen Frontteilen nichts
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Das erſte Kriegsjahr
und ſeine Lehren

J

Als vor einem Jahre der Krieg ausbrach, da ſprachen
bei uns Regierung und Volk nur von einer Abwehr,
von einem Verteidigungskampfe gegen einen unerhörten
frivolen Angriff. Wären den erſten deutſchen Sieges-
taten im Auguſt und September Friedensanerbietungen
unſerer Gegner gefolgt, zu denen in Frankreich in der Tat
ſtarke Neigung geweſen zu ſein ſcheint, wer weiß, ob dieſer
Krieg viel an der Landkarte Europas geändert hätte?
Keinem Volke der Erde lagen, chauviniſtiſche Eroberungs-
pläne ſo fern wie den Deutſchen; in keinem Lande gab es
ſo wenig eine Kriegspartei wie bei uns. Die ganze deutſche
Politik ſchon in den letzten Jahren der Bismarckſchen Re-
gierung, noch mehr aber nach ſeinem Rücktritte war
herrſcht von dem Gedanken, daß wir ein „ſaturierter St
ſeien, daß wir ſeit 1870 im Grunde alles erreicht hätten,
was wir vernünftigerweiſe fordern könnten.

Als dann Kaiſer Wilhelm II. den Thron ſeiner Väter
beſtieg, da erwartete die Welt, der junge Herrſcher werde,

wie ſo oft neue Regenten, nach kriegeriſchem Ruhme
ſtreben. Das Gegenteil trat ein. Unter der Billigung
ſeines ganzen Volkes ſetzte der neue Kaiſer die Friedens-
politik aus den letzten Jahren ſeines Großvaters fort.
Gewiß war Preußen als Militärſtaat emporgekommen.
Nicht ſeiner wirtſchaftlichen Kraft, nicht ſeiner Bevölke
rungszahl oder ſeinen materiellen Hilfsquellen,
allein ſeinem tapferen Schwerte hatte der Staat der Hohen-
zollern es zu danken, daß er ous einem deutſchen Landes-

fürſtentum zur europäiſchen Großmacht emporgeſtiegen
war: eine Stellung, welche die materiellen Kräfte des
kleinen Landes oft zu überſteigen ſchien. Jetzt aber, ſo
wurde überall verkündet, ſolle der Deutſche ſein Ziel darin
ſehen, euf friedlichem Wege durch Entwicklung aller ſeiner
wirtſchaftlichen Kräfte, wie einſt im ſechzehnten Jahr-
hundert ſich eine geachtete Stellung in der ganzen weiten
Welt erkämpfen. Wirtſchaftliche Expanſion und Kolonial-
politik wurden die Loſung der Zeit, und bald traten auch
jene weltfremden Schwärmer auf, welche von dem all-
mählichen Verſchwinden der Kriege träumten und alle Kon-
flikte der Völker durch Schiedsgerichte löſen wollten.

Heute liegen alle dieſe Hoſfnungen auf ein ungeſtörtes
friedliches Kulturleben in Trümmern. Heute ahnen wir
wieder, daß kein edles, aufſtrebendes Volk jemals um das
harte Gebot herumkommt, im Kampfe auf Tod und Leben
ſich ſeine Zukunft zu ſchaffen. Heute fühlen wir w'eder,
daß durch die Weltgeſchichte noch ein anderer Hauch geht,
als das bloße Drängen und Sehnen nach Erwerb und
friedlichem Genießen. Wir aghnen, daß die gewaltigen
Entladungen von Völkerzorn in furchtbaren Kriegen, dieſe
Entfeſſelung aller tiefſten menſchlichen Seelenkräfte in dem
Kampfe der Staaten um ihr Sein oder Nichtſein nach
einem gottgewollten Weltplan auch eines jener großen
Mittel der Völkererziehung ſind, durch die Gott das menſch-
liche Geſchlecht für ſeine großen Aufgaben heranbildet und
reif macht. Jn dem Kampfe der Waffen, der alles daran-
ſetzt, um das Höchſte zu gewinnen, vertieft und veredelt
ſich ein Volk. Darum ſind die Kriege nicht nur nach einem
ſo oft gebrauchten Vergleiche die reinigenden Gewitter;
ſondern ſie ſind auch die Erzieher der Völker. Sie lehren
die Menſchen wieder, ſich auf ihre edelſten und tiefſten
Kräfte zu beſinnen. Sie richten die Blicke himmelwärt zu
den ewigen Quellen alles Guten; und wie oſt haben ſchon
einer verweichlichten oder in Genußſucht verkommenen
Zeit die ſchweren Nöte des Krieges wieder jenen Jdealis-
mus des Denkens, Wollens und Empfindens zurückgegeben,
ohne den kein tiefer angelegtes Volk ſeine Miſſion erfüllen
kann!

Jn dieſem Sinne nannten einſt unſere Großeltern den
Befreiungskampf des Jahres 1843 den „Heiligen
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Krieg“. Denn dieſer Krieg mit ſeinem ſchweren Ernſte
und ſeinen furchtbaren Gefahren hatte unſer Volk wieder
zu Gott zurückgeführt. Einer in Schlaffheit und ſittlicher
Frivolität verkommenen Zeit hatte die franzöſiſche Fremd
herrſchaft und der todesmutige Kampf der Befreiung mit
dem wiedergewonnenen religiöſen Glauben auch jenen Adel
der Geſinnung zurückgegeben, der in den Tagen behaglichen
Friedens nur zu oft überwuchert wird von jenem häßlichen
Drange nach Beſitz und Wohlleben und Genuß, von jener
laxen frivolen Moral des Genießens und Sich-Auslebens,
die auch in unſeren Tagen ihre traurigen Triumphe ge
feiert hatte.

Man mag noch ſo ſehr erſchaudern über die furchtbaren
Zerſtörungen, über die grauſigen Menſchenopfer der
Kriege: Ewig wahr bleibt doch die alte Wahrheit, daß im
Kriege bei tiefer angelegten Völkern auch der göttliche Adel
der Menſchenſeele, die ganze Tiefe und Kraft des ſittlichen
Willens, des Willens zum Guten, Wahren und Rerhten
wieder zum Durchbruch kommt, daß im Kriege ein Volk ſich
veredelt und verjüngt.

So können wir uns auch heute nur beugen vor der
Tiefe und Weisheit der göttlichen Weltregierung, die durch
dieſe blutigen Tage unſer deutſches Volk hindurchführt zu
jener Läuterüng und Wiedergeburt, die allein uns eine
große Zukunft verbürgt. Denn daß eine gang neue
Epoche unſerer deutſchen Geſchichte mit
dieſem Weltkriege ihren Ausgang nimmt, das ahnen wir
wohl alle. Ein anderes Deutſchland, aber auch ein anderes
Europa wird aus dieſen Heldenkämpfen hervorgehen.

Wolfgang Eiſenhart.

Die drohende franzöſiſche Kabinettskriſe
Viviani will die Vertrauensfrage ſtellen
Nach einer Drahtmeldung aus Paris vom 15. Auguſt

verichtet der Pariſer „Temps“:
Nach dem geſtrigen Miniſterrate empfing Mi-

niſter präſident Viviani die Delegierten der radikal-
ſozialiſtiſchen Gruppe, die mit Viviani zwei Tage zuvor im
Namen der Gruppe über die politiſche Lage geſprochen hatten.
Bipiani teilte ihnen mit, daß die Regierung nach Prüfung
der Lage beſchloſſen habe, in ihrer Zuſammen-
ſetzung keine Veränderung vorzunehmen. Er werde
im Namen der Regierung am nächſten Freitag bei der
Beratung über die Kredite für die Unterſtaatsſeketariate die
Vertrauensfrage ſtellen.

Die „Dépéche de Lyon“ meldet unter dem 15. Auguſt
aus Paris: Die radikal-ſozialiſtiſche Gruppe
trat geſtern nachmittag zuſammen Die Delegierten er
ſtatteten ihren Bericht über die Verhandlungen mit
Viviani. Die Gruppe beſchloß, ſich mit der geeinigt-
ſozialiſtiſchen und der republikaniſch-ſozia-
liſtiſchen Gruppe zu beſprechen, um gemeinſame
Richtlinien feſtzulegen. Die radikale Gruppe wird
täglich zuſammenkommen, um die Lage zu beſprechen und
endgültige Beſchlüſſe zu faſſen.

Millerand der Sündenbock
Paris, 16. Augutſt.

Die drohende Miniſterkriſis ſteht bei allen
Erörterungen ſowohl in der Preſſe wie im Publikum an
allererſter Stelle. Die Republikaner ſämtlicher Schat-
tierungen entladen ihren nun ſchon ſeit langem hintan-
gehaltenen Groll mit voller Kraft auf Millerand der
anſcheinend zu dem in Frankreich ſtets notwendigen Sün-
denbock des Krieges 1914/15 geſtempelt werden ſoll. Auch
die Radikalen gehen mit dem Kriegsminiſter und dem
ganzen Kabinett ſcharf ins Gewicht. Viviani und die täg-
lich kleiner werdende Gruppe ſeiner parlamentariſchen
Freunde kämpfen ſchwer, jedoch völlig ergebnislos um die
„hoilige Einigkeit“ wieder zuſammenzuſchweißen. Der
Rücktritt des Kabinetts erſcheint ſchwer ver
meid lich. Die Frage der kommenden Männer bleibt
vorläufig öffentlich noch unerörtert, doch tauchen an ver-
ſchiedenen Stellen verdächtig häufig zwei Namen auf:
Clémenceau und Pichon. Es iſt nicht unmöglich,
daß die größte Stunde des alten Politikers Clémenceau,
der ſchon ſo viele große Stunden erlebt hat, mit Rieſen-
ſchritten herannaht, Ausſöhnung mit Poincars unter dem
Drucke der Lage und Bildung eines nationalen Koalitions-
kabinetts. Als einziger Hinderungsgrund kommt vielleicht
nur das hohe Alter des „Tigers“ in Betracht. „Tiger“ iſt
der allgemein bekannte parlamentariſche Spitzname
Clémenceaus.

Der Eindruck in England
Amſterdam, 16. Auguſt.

Die Pariſer Meldungen über die Ereigniſſe im Par-
lament haben in London große Aufregung her-
vorgerufen. Die Blätter beſchwören die franzöſiſchen Ver-
bündeten, nicht auf dem eingeſchlagenen gefährlichen Wege
fortzuſchreiten. Der Gedanke einer Kabinettskriſe in
Paris iſt der engliſchen Preſſe im höchſten Maße un-
ſympathiſch. „Daily News“ gibt die allgemeine Auffaſſung
wieder, indem ſie ſagt: Auch wir haben während des
Krieges verſchiedene latente und eine offene ſchwere
Miniſterkriſis durchzumachen gehabt. Es beſteht jedoch
zwiſchen einer engliſchen und einer franzöſiſchen Miniſter-
kriſis ein durchgreifender Unterſchied, den jeder auch nur
oberflächliche Kenner der parlamentariſchen Verhältniſſe
beider Lände leicht abzuſchätzen vermag. Ein Miniſterwechſel
in Frankreich wäre nur der erſte Schritt zu Um-
wälzungen auf den verſchiedenſten Gebieten.“ Es beſteht
an „die Gefahr der Unruhe“ in Frankreich, die in den
feindlichen und auch in den neutralen Ländern einen
anderen als den beabſichtigten Eindruck hervorrrufen
würde. Es iſt von größtem Belang daß die „heilige
Einigkeit“ beſtehen bleibt.

Cadornas Bericht
Rom, 16. Auguſt. Kriegsbericht vom 15. Auguſt:

Jm Etſchtale verſuchte ein feindlicher, mit kleinkalibrigen
Kanonen und Maſchinengewehren bewaffneter Panzerzug einen
Vorſtoß gegen unſere Station Serravalle, wurde e
leicht aurüchageſchlagen. Gleiche Angriffe gegen unſere Stellungen

denten für die Bedingungen

i o auf der Hochebene nordöſtlich Arſiero
Jm Popenatale ſtürmte der

gegen die von uns jüngſt eroberten
Stellungen, mußte indeſſen nach lebhaftem Kampfe unter großen

zurückweichen. Im Sextentale wurde am
13. Auguſt von den feindlichen Sperrſtellungen aus unſer
Arttlleriefeuer nicht mehr erwidert; die Infanterie wurde
dargufhin weiter vorgeſchoben und rückte bis zum Abhange des
Seikofel und Croda Roſſa vor. Desgleichen vermochte unſere
vom Feuer unſerer ſchweren Feldartillerie unterſtützte Jnfanterie
in der Flitſchniederung im Monte Nerogebiet merkliche
Forkſchritte zu erzielen. Auf dem äußerſten linken Tlügel
unſerer. Stellungen ſüdlich Monfalcone wurde von einem
mit leichter Artillerie bewaffnetem Panzerzug ein Angriff ver
ſucht, der erfolglos blieb.

Die Kämpfe an der beſſarabiſchen Front
CzZernowitz, 15. Auguſt. Seit mehreren Tagen über

fliegt regelmäßig ein ruſſiſcher Flieger Czernowitz
und die Bukowinafront. Während er aber ſonſt nur
Rekognoszierungsabſichten verfolgte und regelmäßig
durch unſer Maſchinengewehrfeuer vertrieben wird, ver
ſuchte er geſtern Czernowitz mit mehreren Bom-
ben zu belegen. Eine Bombe warf er auf den Bahnhof,
die aber ihr Ziel verfehlte und im Schlamm eines Sumpfes
ohne zu explodieren ſtecken blieb. Andere Bomben fielen
nieder ohne Schaden anzurichten.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 16. Auguſt. Jn dem amtlichen Bericht von

geſtern nachmittag heißt es:
In der Nacht an verſchiedenen Orten der Front heftige

gegenſeitige Beſchießung, im Arkois bei Souchez, in der
Champagne und in Lothringen, Zwiſchen der Oiſe
und Aisne brachten wir eine Mine zur Exploſion und be
ſetzten den Trichter. Jn den Argonnen Kämpfe mit Bom
ben und Petarden. Eine in den Vogeſen auf Höhe 607 ex-
plodierende deutſche Mine richtete keinen Schaden an. 19 unſerer
Flugzeuge warfen 108 Bomben auf Schuppen und Niederlagen
der Deutſchen im Spadatale ab; alle Flugzeuge kehrten unver
ſehrt heim.

Amtlicher Bericht von geſtern Abend: Jn den Argonnen
unterbrach unſere Artillerie die feindliche Beſchießung. Jn Courte
Chauſſe und Fontaine-aux-Carme bei Bagatelle beſetzten wir
einen durch Exploſion einer Mine entſtandenen Erdtrichter. Die
feindliche Beſchießung der offenen Stadt St. Die
wurde durch unſere Abwehrbatterien zum Schweigen gebracht. Um
die Beſchießung von St. Dié und unſere Lagers am Wettſtein
zu beantworten, beſchoſſen wir den Bahnhof von Markirch und
das deutſche Lager von Barrenſtall.

Ruſſiſcher Druck auf Serbien
Aus Sofia geben Peſter Blätter nachſtehende Meldung

des Blattes „Utro“ wieder:
Fürſt Trubetzkoi reiſte auf einen entſchiedenen

Wunſch des Zaren nach Niſch zurück, um dem König
Peter einen eigenhändig geſchriebenen Brief des Zaren
zu überreichen. Ueber den Jnhalt dieſes Briefes machte
Fürſt Trubetzkoi aufſehenerregende Mitteilungen. Der Zar,
betont, daß er jetzt Serbien nicht mehr als ver-
bündeten Staat auffordert, die Wünſche der Entente
zu befriedigen. Serbien habe in ſeiner Streitfrage mit ſeinen
Balkanverbündeten ihn, den Zaren, erſucht, als Schieds-
richter zu fungieren. Das Urteil des Zaren lautet, daß
Makedonien nicht Serbien gebühre, und des-
halb wäte es Pflicht Serbiens, dieſes Gebiet an Bul-
garien zu überlaſſen. Da hierdurch die unmittelbare
Grenze mit Griechenland verwiſcht werden würde, ſo er-
ſucht der Zar Serbien, daß es den Bund, den es mit Griechen
land gegen Bulgarien geſchloſſen habe, auflöſen foll.

Beachtlich iſt auch, was das Petersburger Blatt
„Rjetſch“ über Serbien ſchreibt: „Das Land, um deſſent-
willen ſchließlich der ganze Krieg begonnen wurde. hätte
offenſichtlich ſchon längſt nicht ſeine Lebensintereſſen
davon iſt gar nicht die Rede ſondern nur ſeine
größenwahnſinnigen Phantaſien zum Opfer
bringen und auf den zu Unrecht genommenen Anteil der
Bulgaren an Makedonien verzichten müſſen. Nur durch
ein ſolches Opfer kann der balkaniſche Knoten gelöſt und

zugleich mit Wiederherſtellung der ethnographiſchen Ge-
rechtigkeit der Weg zur Vereinigung Bulgariens mit dem
Vierbunde geöffnet werden“

Griechenland ſorgt vor
Nach einer Meldung der Bukareſter „Seara“ aus Saloniki

iſt man in griechiſchen politiſchen Kreiſen darauf vorbereitet, daß
die verhündete Flotte im Mittelmeer die grie-
chiſche Küſte blockieren werde. Jn Griechenland werden
deshalb Vor kehrungen getroffen, um in dieſem Falle das
Land aus Bulgarien und Rumänien mit genügenden Lehbens-
mitteln zu verſorgen.

Veniſelos bei König Konſtantin
„Havas“ meldet aus Athen: Veniſelo hatte eine

Beſprechung mit dem König. Die Unterredung dauerte
zwei Stunden. Man behauptet, daß ſie etwas ſtürmiſch
verlaufen ſei. Beim Verlaſſen des Palaſtes wurden dem
ehemaligen Miniſterpräſidenten Ovationen dargebracht.

Ein königliches Dekret ruft die Jahresklaſſe 1915 und
1916 unter die Fahnen.

Ein engliſcher Sondergeſandter für Bulgarien
Amſterdam, 16. Auguſt.

Engliſche Blätter berichten, daß Staatsſekretär Grey
am Freitag eine längere Unterredung mit dem bulgari-
ſchen Geſandten in London hatte und das die bulgariſche
Rogierung der Abſendung des früheren Sekretärs der eng
liſchen Geſandtſchaft, in Paris und Petersburg, O'Byrn in
beſonderer Miſſion nach Bulgarien zuge-
ſtimmt habe.

Die Londoner Preſſe erkennt jetzt, daß Bulgarien
den Schlüſſel zur Lage auf dem Balkan in der
Hand hat. Die Mitteilung des bulgariſchen Miniſterpräſi

für Bulgariens tätige Teil-
nahme an der Seite des Vierverbandes ſowie über bie
deutſchöſterreichiſchen Gegenmaßregeln werden in London
allgemein als ein Zeichen dafür aufgefaßt, daß die Ent
ſcheidung auf dem Balkan unmittelbar evorſteht.

Für einen Winterfeldzug gerüſtet
Von unterrichteter Seite wird uns mitgeteilt, daß für

einen kommenden Winterfeldzug der Bedarf
an Pelzbekleidung, namentlich an Pelzmänteln,
ſchon jetzt reichlich gedeckt iſt. Die Beſchaffung von
Pelzjoppen wird nicht beabſichtigt. Sollte noch ein Bedarf
eintreten, ſo iſt Anordnung getroffen, daß die Beſchaffungen
einheitlich durch das Bekleidungs-Beſchaffungsamt Berlin,
Askanzher Platz 4, erfolgen. Das Kriegsminiſterium ſelbſt
beſchafft keine Pelzbekleiderng.

Der heldenfriedhof von Vonziers
Von der Schrifteitung der „Gagette des Ardennes“ geht

uns folgender Bericht zu: t RydnBei Eintritt ins zweite Kriegsjchr, am i ten ugu t, er
folgte auf dem ſtädtiſchen Friedhof von Vougziers die weihevolle
Uebergabe der Ehrenſtätte mit dem ſchlichten Grabmal und der
Jnſchrift: „Den bis in den Tod Getreuen.“ 394 brave deutſche
Soldaten ruhen hier im letzten Schlummer, dicht neben einem äl
teren Grab, das 9 von ihren 1870 gefallenen deutſchen Vorkämpfern
deckt, unweit von jenem anderen Grabſtein, den der deutſche Ge
neral Fleck ſeh 14. et d. Js. den daſelbſt beſtattetem fr iſchen
Gefallenen ſetzen ließ.Ein grauer Tag, wolkenbehangen und wie von Tränen ſchwer.
Kaum aber hatte die Handlung begonwen, als die Sonne
ſtrahlend das Gewölk ß. Eindrucksvoll verlief der Weihe
akt, dem inmitten eines ſtattlichen Kreiſes deutſcher Offiziere
und Mannſchaften die beiden Söhne des Königs von
Sachſen, der Herzog von Sachſen-Meiningen,
Generaloberſt von Einem und Generalleutnant Fleck bei

en.
Nach dem Chorgeſt „Jeſus, meine Zuverſicht“ ſprach derevangeli feldlageretpſerrer Buchholg von Vougiers folgenden

dichteriſchen Weiheſpruch:

Des Eiſenkreuzes und der Siegespalme BildDas Wer r wer u 72 r
Und ri im ild an Namenſchild,So dieſer Stein das teure Grabgefild,
Jn das faſt täglich noch wir neue Saat einſtreuen.

Ein iſt's jetzt, daß unſrer Neider ſtetes DräuenDen Pfer unſern Friedenskaiſer, zwang zum Schwer!.

Ein Jahr iſt's jetzt, daß unſer Friedensvolk ſich wehrt
aus Not in Waffenſcharen, bis zum Tod getreuen,

Damit nicht Feindeswut die Heimat uns verheert.
Viel ſanken hin, in Weſt und Oſt, im Ehrenfeld.
Doch wollen wir nicht klagen, wollen ſtolz uns freuen
Des heil'gen Opfermuts, der gegen eine Welt
Von Feinden ringsumher voll Kraft das Feld behält,
Jm unerſchöpften Heer der bis zum Tod Getreuen!

Sie ſelber, die hier ruh'n, nie würden ſie's bereuen,
Was ſie getan in hochgemutem Geiſt und Sinn.
Zum andern Mal, wär's möglich, gäben ſie wohl hin,
Aus allen deutſcher Gaun'n die bis zum Tod Getreuen,
Jhr Blut und Leben war ihr Sterben doch Gewinn!
Gewinn an Sieg, den noch ihr Tod dem Feind entwand;
Gewinn an Schutz und Macht, die ſie erkämpft wie Leuen
Dem Land, das ſie gebar, dem deutſchen Heimatland;
Gewinn an Leben ſelbſt denn des Allmächtigen Hand
Reicht ew'gen Lebens Kron' den bis zum Tod Getreuen!
Und fallen viele noch getroſt! Jm großen Neuen,
Für das ſie glaubensſtark ihr Alles dargebracht
Führt Gott ihr Werk zum Ziel, zum Licht aus Grabesnacht,
Wirkt Gott Frucht aus der Saat der bis zum Tod Getreuen:
Jm Deutſchen Friedensreich, das kommen wird voll Macht.

Wenn wir nur alle feſt beſtehen in ihrem Geiſt,
Wenn wir nur allzumal, wie ſie, kein Opfer ſcheuen,
Wenn nur ihr Blut in unſern Adern weiter kreiſt,
Wenn nur ihr Tod für uns mit freud'ger Kraft uns ſpeiſt,
Zu leben nun für ſie, die bis zum Tod Getreuen! ch
Drum laßt zu rechter Weihe ihres Mals erneuen
An ihrem Grab uns jetzt für heut und alle Zeit
Den Bund, der uns und ſie vereint! Ob Fried', ob Streit.
Wir ſtehen feſt wie ihr, ihr bis zum Tod Getreuen,
Mit Gott, zum Kaiſer und zu Deutſchlands Herrlichkeit!
Hierauf übergab der Etappenkommandant von Vougziers,

Oberſt von Struhberg, mit einer kurzen franzöſiſchen Be
grüßungsanſprache die Grabſtätte der Obhut des einheimiſchen
Bürgermeiſters von Vougziers, der ſeinerſeits verſprach, ſie in
Ehren zu halten.

An den Vers Victor Hugos vom Grabe, das eine Wiege ſei,
knüpfte die zu Herzen gehende Anſprache des franzöſi-
ſchen Pfarrers von Vouziers an. Sie klang in die
Hoffnung auf einen baldigen dauernden Frieden auf Erden aus.
Darauf begab ſich die Trauerverſammlung zu dem neuen
Kriegerfriedhof hinüber, den deutſche Architekten und Soldaten
angelegt haben, angrenzend an den franzöſiſchen Garniſoy
friedhof von Vouziers.

Hier ſprachen die Vertreter der drei Religionsbekenntniſſe,
als erſter der katholiſche Feldlazarettpfarrer, der
ſeine Anſprache folgendermaßen ſchloß

„Du heilige Friedensſtatt! So oft wir dir nahen, mögeſt
du uns gemahnen, der gefallenen Brüder in Treuen zu ge
denken. Und weilen wir auch wieder fern von dir, dann wollen
wir deiner nicht vergeſſen, dann ſoll unſer liebendes Ge
denken hinüberwandern zu dir, du ſtille Stätte! Nie werden
wir es vergeſſen, daß hier die Leiber unſerer Brüder ruhen,
die Blut und Leben eingeſetzt für uns! Möge der Vergelter
alles Guten ihnen für das irdiſche Vaterland, das ſie vapfer
und treu bis in den Tod verteidigt haben, die Ruhe im himm-
liſchen Vaterlande ſchenken, wo ein ewiges Friedensband uns
alle umſchlingen wird. Amen!“

Als zweiter ſprach der Rabbiner der Etappeninſpektion,
deſſen Worte in den Ruf ausklangen: „Möge Deutſchland das
Andenken ſeiner Tapferen chren, indem es der Mahnung ein
gedenk bleibt: Es trotzte unüberwindlich einer Welt von Feinden,
weil es ſich einig erwies!

Knapper und eindringlicher ſchließlich, als es wohl in Proſa
möglich geweſen wäre, faßte der evangeliſche Feldlazarettpfarrer
den Zweck dieſer Feier: das Stückchen fremder Erde zu ſegnen,
das wohl noch manchem tapferen deutſchen Sohne als ewige
Ruheſtatt zu dienen beſtimmt fei, zumal von denen, die hier in
der Champagne für des Vaterlandes Schutz und Ehre efſerne
Wacht hielten, in folgende Verſe zuſammen:

Erde, die deutſches Blut errang,
Mauer, die deutſche Hand erbaut,
Linden, rauſchend der Heimat Sang
Schirmt mit Frieden der Helden Ruh!
Heiland, deſſ' Kreuz hier die Pforten krönt,
Gott, deſſen Himmel dort oben blaut,
Führt, wenn die letzte Poſaune ertönt,
Führet die Helden dem Leben zu!

Kleine Nachrichten
Ein Vertrauensvotum an Baſſermann

Der Zentralvorſtand der nationgllibee-
ralen Partei iſt infolge der innerhalb der Partei in
den letzten Tagen hervorgetretenen Streitigkeiten am
Sonntag im Reichstag zuſammengetreten und hat nach
achtſtündiger Beratung mit allen gegen zwei Stimmen fol
gende Entſchließung angenommen

Der Zentralvorſtand erklärt in Uebereinſtimmung mit den
Beſchlüſſen des geſchäftsführenden Ausſchuſſes und des Landes
vorſitenden vom 16. Mai, daß das is des jehigen
Krieges nur ein Frieden ſein kann, der unter Er
weiterung unſerer Grenzen in Oſt und Weſtund Ueberſee uns militäriſch, politiſch und
e r die gegen einen nſicher die ungeheuren Opfer lohnt, die deutſ
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t. Der Zentralborſtand dankt im Baſſermann eiment ig Was
herzlich für feine vom Vertrauen der geſamten Partei getragene

Tätigkeit zur dieſer nationalen Kriegsziele. Der
Fenmralvorſtand wird mit der geſamten Partei geſchloſſen vinter Regierung ſtehen die dieſe Ziele un ment gen

Die Brüder Mannesmann aus Marokko entkommen
Paris 16. Auguſt. Die „Jnformation“ berichtet aus

Madrid. Die drei Brüder Mannesmann, die bei
Ausbruch des Krieges in Caſablanca gefangen geommen
waren, weilen augenblicklich in Sevilla. Es gelang
r. der ſpaniſchen Zone von Marokko zu ent
fliehen.

Ein franzöſiſcher Feſſelballon nach Weſtfalen vertrieben
Laasphe (Weſtfalen), 16. Aug. Hier bemerkten

eine in dan Bäumen hängende Ballonhülle. Sie
herabgeholt und es ſtellte ſich heraus, daß es ſich um

einem handle, der hiergetri worden ie Jnſaſſ lieben ſind,e t wir e en gebli ſi
Provinz Sachſen und Umgebung

100. Geburtstag des Sängers der „Wacht
am Rhein“.

Der kommende September wird ein bedeutungs
voller Feſttag für das ganze deutſche Volk ſein. Vollendet
ſich doch an dieſem Tage ein Jahrhundert, ſeit in
der waldumgrünten Thüringer Reformationsſtadt
Schmalkalden der Sänger der „Wacht am Rhein“,
Karl Wilhelm, geboren wurde. Die ſieghaft gewaltige
Weiſe ſeines Schutz und Trutzliedes hat 1870/71 die
deutſchen Truppen begleitet und begeiſtert, ſie bewährt ihre
Kraft auch im gegenwärtigen Feldzug. Wenn die Stadt
zu Ehren ihres großen Sohnes an ſeinem hundertjährigen
Geburtstag, an ſeinem Grabe wie an ſeinem Denkmal
Gedenkfeiern veranſtaltet, ſo darf ſie ſicher ſein, daß
deutſche Männer aus aller Welt mit ihr feiern werden und
daß das ganze deutſche Volk ehrend und dankbar des edlen
Sängers gedenken wird, der auf dem uralten Schmal-
kaldener Friedhof ſeinen letzten Schlaf ſchläft. Es iſt beab-
ſichtigt, an dem geſchmückten Grabe eine ſchlichte Feier zu
veranſtalten und dortſelbſt ein Eiſernes Kreuz zum Be
nageln aufzuſtellen. Am Nachmittage werden an ſeinem
Denkmal die Schmalkalder Männergeſangvereine ſowie die
Stadtkapelle Wilhelmſche Kompoſitionen, beſonders die
„Wacht am Rhein“, zum Vortrag bringen. Jn einer An
ſprache wird der Verdienſte des Sängers gedacht werden.
De Sterbehaus ſoll mit einer Gedenktafel geſchmückt

en

Ritter des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: ldwebelleutnantBernhard Witzel aus Küllſtedt und J Edmund

Beck aus Rotenbuvrg a. E.
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Wachtmeiſter

Dießner aus Brehna, Mauermeiſter Unteroffizier d. L.
Conrad und Musketier Mühlpforte aus Zörbig, Reſerviſt
Reppin aus Grötz, Gefr. F. Schulze aus Greppin, Erſatz
Reſerviſt Reiche aus Roitzſch (ihm wurde die Auszeichnung vom
Kaiſer perſönlich überreicht).

Ehrenzeichen für Frauenverdienſt im Kriege
Die „Weimariſche Zeitung“ veröffentlicht eine Verordnung

des Großherzogs Wilhelm Ernſt von Sachſen betreffend die Stif
tung eines Ehrenzeichens für Frauenverdienſt im Kriege. Die
Stiftung des Ehrenzeichens erfolgt in „dankbarer Anerkennung
der unermüdlichen und hingebenden Tätigkeit, welche das
Patriotiſche Jnſtitut der Frauenvereine im Großherzogtum
Sachſen im Verein mit ſelbſtloſer Frauenhilfe aus allen Kreiſen
des Volkes während des jetzigen Krieges im Dienſte des Vater
landes und der Nächſtenliebe entfaltet hat,“ in Gemeinſchaft mit
der Frau Großherzogin. Das Ehrenzeichen beſteht aus einer ſil
bernen Schaumünze von ovaler Form. Die Vorderſeite trägt das
Doppelbildnis der Großherzogin Maria Paulowna als der Stif
terin und der regierenden Großherzogin als der derzeitigen Ober
vorſteherin der Fräauenvereine im Großherzogtum; auf der Rück
ſeite befindet ſich unter der Krone der Namenszug des Groß
herzogs und ſeiner Gemahlin, außerdem die Umſchrift: Für
Frauenverdienſt im Kriege, ſowie, zur Grinnerung an die Jahr-
hundertfeier des Beſtehens der Frauenvereine im Großherzog-
tum, der Stiftungstag des Ehrengeichens. Das Ehrenzeichen iſt
beſtimmt für Frauen und Jungfrauen, welche auf dem Gebiete
der Kriegsfürſorge dauernd tätig geweſen ſind und ſich durch be
ſondere Opferwilligkeit und hervorragende Leiſtungen ausgezeich
net haben.

Ferner veröffentlicht die „Weimariſche Zeitung“ anläßlich
der Jahrhundertfeier des Patriotiſchen Jnſtitutes der n
vereine im Großherzogtum Sachſen einen Erlaß der Großherzogin
Feodora, worin in eingehender Weiſe die Geſchichte und ſegens-
reiche Tätigkeit dieſes Jnſtituts geſchildert wird. Der Erlaß
ſchließt mit den Worten: „Möge unter Gottes gnädigem Schutz,
den wir heute in gemeinſamem Gebet erflehen, auch in kommender
Zeit neuen und wachſenden Aufgaben im Dienſte der Menſchen
liebe gegenüber dieſe aus dem vaterländiſchen Gedanken er
wachſene Schöpfung ſich ihrer Geſinnung wie ihrer Betätigung
nach bewähren als eine ſegensreiche Stütze des inneren Ausbaues
unſeres engeren und weiteren Vaterlandes“,

Gründet landwirtſchaftliche Hausfrauenvereine
S wird uns geſchrieben:
Sei mehrmaligem Aufenthalt in Oſtpreußen in den letzten

Monaten iſt es mir ſo recht klar geworden, was Alles durch die
landwirtſch. Hausfrauenvereine geleiſtet werden kann, und der
Ausſpruch eines hohen Regierungsbeamten wenn die landw.
Hausfrauenvereine nicht ſchon exiſtierten, müßten ſie jetzt extra
erfunden werden“, will mir nur zu wahr erſcheinen. Auch in der
Provinz Sachſen und Hannover, ſowie in den Herzog
tümern Braunſchwein und Meiningen ſind be-
weits einige ſolcher Vereine vorhanden. Der äußerſt lebhafte

kaufsſtellen zeigen, wie ſegensreich dieſe Einrichtung iſt. Gerade
in der jetzigen Kriegszeit, in der ſich die geſamte Landwirtſchaft
und Jnduſtrie mit aller Kraft bemüht, Deutſchland nach
Möglichkeit unabhängig von aus ländiſcher
Einfuhr von Lebens- und Futtermitteln zu
machen, ſollten auch die Landfrauen ſich zuſammenſchließen zur
Verwertung ihrer Erzeugniſſe

Täglich lieſt man Berichte aus den Großſtädten, in denen
über die oft unerhört hohen Preiſe von Gemüſe und
dergl. geklagt wird. Wenn man dagegen hör:, wie gering
der Landwirt oft dasſelbe bezahlt bekommt,
beiſpielsweiſe teilte ein Landwirt in der „D. T.“ mit, daß er
jetzt für den Ztr. Kohlrabi in Berlin 2 Mark bekommen habe,
während das Mandel mit 40-50 Pfg. bezahlt wurde, ſo ſieht
man ſo recht, wo der Verdienſt hängen bleibt.
Dieſer Preisunterſchied iſt aber keineswegs eine Aus
nahme; es iſt hier jetzt nicht der Platz dazu, ihn noch weiter
zu erörtern.

Wir Landfrauen wollen weder den kleinen Ge
ſchäften Konkurrenz machen, noch durch beſonders
hohe Preiſe die ſtädtiſche Hausfrau ſchädigen. Wir wollen aber
dafür ſorgen, daß wirklich gute Erzeugniſſe zu angemeſſenen
Preiſen verkauft werden, und wir werden dadurch erreichen, daß
ſich die Landhausfrau in ihrem Garten mehr
dem Gemüſebau zu wendet und die ſtädtiſche Arbeiter
frau ihrer Familie in Zukunft genügend Gemüſe auf den Tiſch
bringen kann. Wenn aber im Juli in Magdeburg die grünen
Bohnen noch 25—30 Pfg. das Pfund koſteten, ſo ſind ſie damit
nicht ein Volksna ittel, ſondern eine Delikateſſel Der
artige Zuſtände abzuſchaffen, iſt unſer Beſtreben
in den landwirtſchaftl. Hausfrauenvereinen. Dabei wollen wir
jeder kleinen Beſitzerfrau die Möglichkeit geben, Alles, was ſie in
Wirtſchaft und Garten mehr wie für den eignen Bedarf erzeugt,
verwerten zu können, weil unſre Verkaufsſtellen jede große und
kleine Lieferung annehmen.

Die landw. Hausfrauenvereine verfolgen aber nicht nur ma
terielle Zwecke, ſondern ſie ſorgen auch für unſre Weiterbildung
durch Abhaltung von Vorträgen und ſie bemühen ſich, mit der
Zeit eine gründliche Ausbildung der zukünftigen deutſchen Haus
frauen zu erreichen. Dazu iſt aber ein ſtraffes Zuſammen
arbeiten von Stadt und Land nötig, denn nur Einig-
keit führt zum Ziel.

Es ſollten in allen Städten, beſonders wenn Jnduſtrie oder
Militär vorhanden iſt, landw. Hausfrauenbvereine gegründet
werden, und eine Ehrenpflich aller landwirtſch. Korporationen
müßte es ſein, ſich im Jntereſſe des deatſchen Reiches und der
deutſchen Frauen dafür einzuſetzen. Ueber die Einrichtung land-
wirtſchaftlicher Hausfrauenvereine gibt Frl. Vibrans in
Calvörde gern jede Auskunft.
Getreidepreiſe unter dem feſtgeſetzten Höchſtpreis

Man ſchreibt uns: Jn einem Regierungsbezirk der Pro
vinz Sachſen iſt von der zuſtändigen Stelle für die Ueber
nahme von Roggen ein Preis feſtgeſetzt worden, der 12 Mark
unter dem nach der Bundesratsverordnung dort geltenden
Höchſt preiſe von 220 Mark liegt. Dabei ſind Zuſchläge vor
geſehen, die ſo bemeſſen ſind, daß erſt im Dezember d. Js.
der Preis von 220 Mark erreicht wird. Dieſer Maßnahme liegt
eine unzutreffende Auslegung der Bedeutung der vom Bundes-
vat feſtgeſetzten Höchſtpreiſe zugrunde. Sie ſtellen den Preis
dar, zu dem der Roggen vomm Erzeuger übernommen werden
muß. Der Wortlaut der Bundesratsverordnung, nach der der
Preis für die Tonne inländiſchen Roggen aus der Ernte 1915
beim Verkauf durch den Erzeuger 220 Mark nicht überſteigen
darf, läßt nicht die Deutung zu, daß auch ein niedrigerer
Preis feſtgeſetzt werden darf.

Nachrichten aus dem kirchlichen Leben der Provinz
Den Heldentod für das Vaterland haben weiter folgende

Kirchenbeamte erlitten: Hilfsprediger Flügel in Pouch, Leut
nant d. R.; Kandidat der Theol. Hartnuß, Leutnant und
Kompagnie-Führer; Kandidat Weirich, Gefreiter; Küſter und
Lehrer Seiffert aus Dillſtädt, desgl. Poetz ſch aus Wüſter-
marke, desgl. Be her aus Werderthau, desgl. Pohle aus
Bornhagen, desgl. Trömel aus Niederwünſch, Organiſt und
Lehrer Fahre nberg aus Genthin, Wehrmann; Kantor
Bleichrodt aus Querfurt, Gefreiter; Kirchenälteſter und
Kirchenkaſſenrendant Schimpf aus Oberwünſch, Vizefeldwebel.

„Die Ernährung im Kriege“ iſt der Titel eines
vom Miniſterium des Jnnern herausgegebenen Buches, welches
den Pfarrämtern zugeſtellt worden iſt. Dasſelbe iſt in hervor
ragender Weiſe geeignet, über die Volksernährung im Kriege zu
unterrichten; es bietet vortrefflichen Stoff zu Vorträgen über
dieſen Gegenſtand, die an Vereins- und Familienabenden ge
halten werden ſollen.

K. Bitterfeld, 14. Aug. (Schwerer Unfall. Be
fördert.) Durch das Einſtürzen eines Gerüſtes auf der Neu
bauſtelle von Griesheim-Elektron Werk I wurden neun von den
dort beſchäftigten Bauarbeitern nicht unerheblich verletzt, darunter
zwei ſehr ſchwer. Die Unterſuchung über die Urſache des
bedauerlichen Unfalls iſt noch nicht abgeſchloſſen. Der aus
Görſchlitz bei Düben gebürtige Turnlehrer Polter, Ritter des
Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, wurde zum Leutnant d. Reſ. be
fördert.

W. Naumburg, 15. Augufſt. (Zur Verbilkligung des
Brotes.) Zum Zwecke der Selbſt verſorgung mit
Brotgetreide haben ſich Stadt- und Landkreis Naum-
burg und Stadt und Landkreis Weißenfels zu einem
Kommunalverbande zuſammengeſchloſſen, der jedoch noch
der Genehmigung des Miniſters bedarf. Die Geſchäfte des Kom
munalverbandes werden von einem Vorſtande geleitet, der aus
Landräten und Oberbürgermeiſtern beſteht. Man erwartet von
dem Zuſammenſchluß die möglichſte Verbilligung
des Brotes.

Nordhauſen, 15. Auguſt. (Gegen das Aufkäufer-
Unweſen. Städtiſcher Fett- und Fleiſchdauer-
waren-Verkauf.) Auf Anregung der neueingeſetzten
Marktkommiſſion hat die hieſige Polizeiverwaltung jetzt folgen
den, vom 19. d. M. giltigen Nachtrag zur Nordhäuſer Markt-
ordnung erlaſſen: 1. der ge werbsmäßige Einkauf von Gegen
ſtänden des Wochenmarktverkehrs auf dem Markte zwecks Weiter
verkaufs iſt bis 9 Uhr vormittags unterſagt; 2. der gewerbs-
mäßige Einkauf von Gegenſtänden des Wochenmarktverkehrs, die
von außerhalb nach Nordhauſen gebracht werden, iſt bis 9 Uhr
vormittags auch außerhalb des Marktes verboten. Der hieſige
Magiſtrat macht bekannt, daß vom 23. d. M. ab auf der Freibank
des ſtädtiſchen Schlachthofes am Montag, Dienstag, Mittwoch und
Freitag jeder Woche von 9 bis 1 Uhr und von 4 bis 7 Uhr die

Beſuch der Verſammlungen und der große Umſatz in den Ver ſtädtiſchen Vorräte von Fett- und Dauerware an diejenigen Haus-

haltungsvorſtände, die nach einem Jahreseinkommen bis zu 2100
Mark veranlagt ſind, abgegeben werden. Familien bis vier Per
ſonen einſchließlich dürfen bis 1 Pfd. Fett und 1 Pfd. Dauerware
in der Woche entnehmen, Haushaltungen über vier Perſonen bis
2 Pfd. in der Woche. Jn der 1. Woche nach dem 283. Auguſt ge
langen zum Verkauf Kunſtfett (1,85 Mk. für das Pfund) und
Bauchſpeck (1,30 Mk. für das Pfund), in der 2. Woche Kunſt-
fett und Rotwurſt (1,10 Mk. für das Pfund), in der 3, Woche
Kunſtfett und Konſervendauerware, in der 4. Woche
Kunſtfett, fetter Speck und Schmalz.

W. Nordhauſen, 15. Auguſt. (Todesfall.) Geheimer
Juſtizrat Landgerichtsrat Behermann, der lange Jahre am
hieſigen Landgericht gewirkt hat, iſt geſtorben.

W. Heiligenſtadt, 15. Auguſt. (An Stelle des ver-
ſtorbenen Geiſtlichen Rats Knieb) iſt der Konvikt-
präſes Wetzel hier zum erſten Aſſeſſor am hieſigen Biſchöf
lichen Kommiſſariat vom Biſchof von Paderborn ernannt worden.

4 Vom Eichsfelde, 15. Aug. (Ein Opfer der See-
ſchlacht bei den Falkland-Jnſeln.) Von dem Kaiſer
lichen Marineamt iſt nach langem Hoffen und Harren an die
Familie F. Hebeſtreit in Hayhnrode (Kr. Worbis) die
Trauerkunde gelangt, daß ihr Sohn Hermann, der in der
Seeſchbacht bei den FalklandJnſeln am 8. Dezember v. Js. mit
dem Kreuzer „Leipzig“, 19 Jahre alt, untergegangen war, z u
den Toten zu zählen ſei. Für den auf dem Grunde
des fernen Meeres ruhenden Helden fand in ſeiner Heimat-
gemeinde eine erhebende Trauerfeier ſtatt.

Magdeburg, 15. Auguſt. (Beutegeſchütz für Mag-
deburg.) Das Kriegsminiſterium hat dem Mobilmachungs-
Ausſchuß vom Roten Kreuz eine Anzahl Beutegeſchütze vom
Kriegsſchaupbatz zur Verfügung geſtellt, die demnächſt hier ein
treffen und auf dem Hofe des Kaiſer Friedrich-Muſe-
um s Aufſtellung finden werden als ſtolze Wahrzeichen der herr-
lichen Erfolge unſerer tapferen Truppen.

Wittenberg, 16. Auguſt. (Leichenlandung.) Jm be-
nachbarten Criebo wurde die Leiche des Drogiſten Fritz
Lindner aufgefunden. Linder, der in ſehr guten Verhält
niſſen lebte, hinterläßt eine Frau und zwei Kinder.

X Aken, 15. Auguſt. Die Ausſichten für die
diesjährige Jagd) werden in unſerer Gegend nach den
Beobachtungen und Feſtſtellungen erfahrener Jäger als be
friedigend bezeichnet. Beſonders für die Entenjagd
bietet das Gelände die günſtigſten Vorausſetzungen. Von der
Hühner und Faſanenjagd verſpricht man ſich ebenfalls
gute Erfolge. Das ſonnige, trockene Frühjahr hat die Ent-
wicklung der jungen Brut gefördert, es werden daher viele und
dabei auch ausgewachſene Hühner angetroffen. Dagegen ſind die
Erwartungen für die Haſenjagd weit geringer. Der
lange und naſſe Spätwinter hat den erſten Wurf nicht recht auf-
kommen laſſen. Rehwild iſt wieder reichlich vorhanden.

W. Bad Lauterberg, 15. Auguſt. (Vom Blitz er-
ſchlagen.) Bei dem letzten über die hieſige Gegend nieder
gegangenen ſchweren Gewitter, das mit wolkenbruchartigem
Regen und Hagelſchlag verbunden war, wurde der auf dem
Felde mit Kartoffelroden beſchäftigte Arbeiter Wedekind
durch einen Blitzſchlag getötet.

n. Cöthen, 16. Auguſt. (Weibliche Angeſtellte bei
Poſt und Eiſenbahn.) Auf beiden hieſigen Bahnhöfen be-
ſorgen jetzt junge Damen, die vorſchriftsmäßige Dienſtmütze auf
dem Kopfe, das „Knipſen“ der Fahrkarten, während die Poſt
weibliche Depeſchenboten angeſtellt hat.

w. Zerbſt, 15. Aug. (Ferkelmärkte wieder frei-
gegeben.) Nach Erlöſchen der Maul- und Klauenſeuche ſind
nun auch die Ferkelmärkte wieder freigegeben worden.

W. Greiz, 15. Auguſt. (Erhärt Greiz Militär?)
Auf eine neuerliche Eingabe der ſtädtiſchen Behörden an das
Generalkommando in Caſſel um Verlegung von Militär nach
Greiz hat das Generalkommando erwidert, daß für die Belegung
der Stadt Grefiz mit einem ſchon beſtehenden Truppenteil dienſt-
liche Gründe nicht vorliegen, daß das Generalkommando aber
bereit iſt, bei Neuaufſtellung von Erſatzformationen die Belegung
von Greiz mit einem Truppenteil in Erwägung zu ziehen.

W. Altenburg, 15. Auguſt. (Schwere Gewitter) zogen
Donnerstag und Freitag über den Oſtkreis. Bei einem ſolchen
Unwetter traf der Blitz drei Pferde des Wilchwitzer Dominial-
gutes. Zwei Pferde waren ſofort tot, eins gelähmt und der
Knecht wurde durch den Luftdruck 15 Meter weit weggeſchleudert.
Die Gewitter führten gewaltige Waſſermaſſen mit ſich.

tzk. Reinsdorf i. S., 16. Auguſt. (Eine ſeltene Ueber-
raſchung) wurde nach einer Blättermeldung einer hieſigen
Einwohnerin zuteil. Dieſer Tage kam ihr Sohn, der als Feld-
webel im Weſten fürs Vaterland dämpft, auf Urlaub. Darob
große Freude daheim. Kaum hatte der Krieger ſich niedergeſetzt,
da klopfte es und herein trat der zweite Sohn, der als Unter
offigier auf Rußlands Fluren kämpft. Natürlich war die Freude
bei allen groß und das unerwartete Wiederſehen wurde ausgiebig
gefeiert. Die Brüder erzählten ſich die Kriegserlebniſſe, als es
abermals klopfte, und auf der Bildfläche der dritte Sohn, der
ebenfalls im Weſten kämpft, erſchien. Die Freude war unbe
ſchreiblich. Die Brüder tauſchten ihre Erlebniſſe aus und erzähl-
ten bis in die ſinkende Nacht, um zum erſtenmale wieder bei
Muttern zu ſchlafen. Als ſie am Morgen erwachten, erſchien der
vierte Kriegsmann auf dem Platze und zwar der Schwager
der drei Brüder, und für den nächſten Tag kam auch ſchon die
Anmeldung, das der vierte Sohn der glücklichen Einwohnerin,
der jetzt zur Fahne eingerufen wird, ſeine Mutter nochmals be-
ſuchen will. Der Schwiegerſohn und der vierte Sohn waren noch
wicht im Felde. Die Freude im ganzen Hauſe war ungeheuer
über das unerwartete Zuſammtreffen der Kriegsmänner.

tzk. Zeulenroda, 15. Auguſt. (Großfeuer.) Vergangene
Nacht iſt die große alte Baumwollenweberei A. Stompe, die allein
im Zöllwitzer Walde liegt, vollſtändig niedergebrannt. Zurzeit

s Ausbruchs des Feuers befand ſich kein Menſch in der Fabrik.
Erſt ſpäter, als ein mächtiger Feuerſchein den ganzen Wald er
hellte, trafen die erſten Leute von hier dort ein. Ein Teil der
Möbel und der Baumwollwaren, ſowie das Maſchinenhaus konn-
ten gerettet werden, alles andere dagegen wurde wurde ein Raub
der Flammen. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt.
Die Fabrik darf an bisheriger Stelle vorausſichtlich nicht wieder
aufgebaut werden. An den Löſcharbeiten beteiligte fich wanantlich
die Jngendwehr.

W. Rubdolſtadt, 16. Auguſt. (Vom Hofe.) Wie die
Blätter melden, ſiedelte das Fürſtliche Hoflager nach kürzerem
Aufenthalt in Sondershauſen, nach Schloß Schwarzburg
über. Das regierende Fürſtenpaar iſt ebenfalls dort eingetroffen.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzgeigenteil: O. Kreibohm.

Staats, Stadt und Gemeinde Verwaltungen,
Landwirte, Jnduſtrielle, Vereine und Private!

Denkt an das Buchöruckgewerbe! Gebt Eure Aufträge rechtzeitig der Buchdruckerei der Halleſchen Feitung, Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 61/62. Durch Fernruf 8108, 8109, 8110 verlangt den Beſuch des Vertreters
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a Tcwoſe in 3 Bildern von J. Winkelmann u. W. Steinbersg.

Muſik von Paul Lincke.

Abschiedsvorstellung

Grete Bäck
Dienstag, den 17. August, Thaliatheater
Lore von Hardeben LIehelel von Schnitrler

Lore: Grete Bäck Christine: Grete Bäck

c Näheres siehe PlaKat.c e
Achtung, Hausfrauen!

Keine Hansfrau ſollte es im eigenen Jnterefſe verſdumen, die

2 großen intereſſunten

Bſchvortäge mit öchanwoſchen,

welche Dienstag, den 17. Auguſt nachmittags um 4 Uhr und abends
8 Uhr im weißen Roß in Halle ſtattfinden, zu beſuchen.Vorgeführt wird die mit Preßluft und Saugkraft (pneumatiſch)
waſchende Waſchmaſchine (Vakunmwaſcher) ganannt

„Das kleine Wunder“.
Große Erleichterunge beim Waſchen und größte Schonung

der Wäſche. Jn 5 Minuten eine Wanne ſchmutziger Wäſche rein.
Schmutzige Wäſche bitte mitzubringen. Preis 8 Mk., für Vortragsbeſucher
Vorzugspreis 6,59 Mk.
glw. Zimmermann, Magdeburg, Gr. Steinerne Tiſchſtr. 4 II

zur Abhilfe der
Lebensmittelteuerung

bein HSoflseche4000 Pfund
Schellfiſch, klein, zum kochen u. braten Pfd. I

Angelſchellfiſch, riein, pfündig Pfd. D.
Seelachs 33 Kabeljau z 39Pfd

Es handelt ſich um allerfeinſte friſch eingetroffene Word-
seeware. Da dieſe faſt zum Einkaufspreiſe abgegeben wird,
wird zu obigen Preiſen nichts fertig gemacht, nichts insHaus geſchickt. Verſand nach auswärts nur auf ſofortige
telefoniſche Beſtellung.

eIII

3

Verkauf nur Dienstag
DeutseheDampfüischerei-Gesellyehaft r 7 8

(5714Deutschlands grösser Seeſischhandel.

Honig-, Himheer u.

Marmeladenpulver
4 zur einfachen

Selbſtbereitung.
die richtige Karke

binl II I

7
s 2 Astorſa- Lichtspielhaus

Alte Promenade 11 a
Fernruf 8238.

Ab Dienstag:

Satanita!
Schauspiel in 3 Akten.

Frau Anna's
Pilgerfahrt.

Flottes Lustspiel in 3 Akten.

Dazu die neuesten Anfnahmen von
den Kriegsschauplätzen sowie ein

nauserlesenes Beiprogramm.

Passag a Theater
e Lei rigerstr. 88.

Jernruf 1224.

WJeder- Eröffnung

Freitag, den 20. August 1915,
nachmittags 5 Uhr. [2266

uckerkranke

Nierenleidende
Bellmanns Phaseol

Tabletten
Eaoncentt Planzenextrax ohne Chemikältex)

ärtzlich empfohlen, glänzend
bewährt. Erbältlich in
in allen Apotheken. Niederlagen

jür Ialle Dr. Pranbe und
Dr. P. Bummel, IIalle, Harbt ſ.

Prospekte u. Gutachten kosten-
los, auch durch die Pharmaz. in.
Ohem. Speszialgeschaft m. p. H.

Berlin Ha. V. 50. (2254

hergestellt
1 Blüthner Piano in Sepreis 1300 MK., für 850

Volle Garantie.
B. Döll Gr.

Gelegenheitskäufe!!
Neue VFeurich- Pianos verkaufe sehr preiswert; bei

Barzahlung entsprechender Kriegs-Rabatt!Ibach- Pianos in Schwarz, Eiche und Nussbaum nur
kurze Zeit vermietet gèwesen, vollstänclig wie neu

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Verschiedene gebrauchte Pianos schon von 325 Mk. an.

J

hwarz, wenig gespielt, Neu-
Mk. abzugeben.

Ulrichstr. 33/34.

Bad Kösen Thür
Neues Kurmittelhaus. Prospekte durch die Badeverwaltung.

Soolbäder, Inhalationen.
Pneumatische Kammern.
Gradierwerk. Herrliche
(Gegend. Luftkurort.

eheAugenarztDr. Schulze Die glückliche Geburt

z e m n J eines gesunden
onnabend, den ugus 9 Mädchens 914 Tage vorreist

Dr. Friedrich Vogelsang,
Leutnant i. Inf.-Reg. Nr. 55See neGolfjacken und Frau Guste, geb.

in zirka 20 modernen Farben 7 Josephson.
(Neu: „Feldgrau“). Halle-Saale, Domplatz 3,

H. Schnee e den 14. August 19158.
Gr. Steinſtr. 84. W e

Statt jeder Anzeige.
Den Heldentod fürs Vaterland starb am 7. August

mein z Mann, unser teurer Sohn, Schwieger-
sohn, Bruder und Schwager

Hans TriepeKe
Hauptmann und Bataillonsführer im 58. Inf.- Regiment

itter des Eisernen Kreuzes I. und II. Klasse.
Im Namen der Trauernden

Charlotte Triepcke geb. Zörner.
Glogau, 2. Zt. Halle a. S., Vorkstr. 11, den 16. Aug. 1915.,

Tieferschüttert erhielton wir die Trauerkunde, daß am29. Juli 1915 bei einem Sturmangriff unser lieber, braver,
jüngster Sohn, unser lieber, unvergeblicher Bruder, der

Kaufmann Willy Reußner
Grenadier im 4. Garde-Regt. 2. P.,

nachdem von bei schweren Kämpfen in Frankreich er-
littener Verwundung genesen, auf dem Felde der Ehre für des
Vaterlandes Freiheit und Gröbe den Heldentod eritten hat,

Halle a. S.,, und Naumburg a. S., den 15. August 1915.
In tiefstem Schmerz

Friedr. Reußner und Frau Wiſhelmine geb. Franke,
Curt Reubner,
Jäger Fritz Reußner, z. Zt. Magd. Jägerbatl. Nr. 4.
Gleichzeitig Frieda Neuroth und Familie.

Heute mittag entschlief nach langem Leiden, jedoch
für uns plötzlich und unerwartet, mein lieber Mann,unser guter Vater, Schwieger- und Grossvater, Schwager
und Onkel, der Sattier

Karl Donath
im 66. Lebensjahre.

Halle (Sa ale), den 15. August 1915.
Im Namen doer tieftrauernden Hinterbliebenen

Emilie Donath geb. Kunad.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 4 Ubr

von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

C an Srhulanfang
Schürzen. Wäsche,

Pa. Strümpe, Waden-
Söckeh., Sporthemil.,

Schilierkragen,
Iiebermann, Ceiststr. 42.

Fernr. 1595.

T. O. W. VPäckchen 35 Pfg.
Verlangen Sie nichts anderes bei Jhrem Händler.

Süchs. Genussmittel-Industrie.
Hauptniederlage: Halle g. S., Alter Markt 3.

e nen
h

5711

2

re Kur- KonzertS Möobel-Gelegenheitsküufe. S e
8 Stadttbeater-Orcheſter.Fi 3 4 3Komplette Einrichtungen, pro Perſon Pfennig

3 beſtehend aus: 7 rSalons, Speiſezimmern, Herrenzimmern, Schlafzimmern, ſowie J ws
r Schreibtiſche, Bücherſchränke, Plüſch 2 Auswärtige Theater. S
T un offgarnituren [5713 2 Leipzi5 pzig.r Beſonders billig! R 2 Neues Theater Dienstag:
S Leder-Klubſeſſel, Klubſofas, echte Perſer Teppiche. S Orpheus.
s Selten günſtige Gelegenheit, enorm billig zu kaufen! S Altes Theater: Dienstag: Minna

c S von Barnhelm.2 Operetten Theater: Dienstag:„Ceiststraße 7 5, Der Oberſteiger.
Schanſpielbaus Dienstag: Der

900005 müde Theodor.

Bad Wittekind
Dienstag, den 17. Auguſt

nachm. 3 Uhr (2265

Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22 II. j

Gr. Stein-H. Schnee lachen
Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwaren, Trikotagen.

Zöpfe
von 2 Mk. an, 3, 4, 5, 6, 9, 12, 16,Gaszug lampen, 18 bis 20 Mk. und über 1 Mtr. lang

brennfertig r S 10 e Rabatt.an Verſand nach Einſendung einer HaarG. Brose, r t. probe. Alle Erſatzteile in großer
Auswahl. (5715

Zzopf-Siebert,
5 Rabatt in MarKen.

Wollene, mit der Hand geſtrigte
Socken Halle a. S., nur Leipzigerſtr. 33H. Schnee Nacht Gr. Steinſtr. z. und 79 I. Größtes Spe

geſchäft der Provinz
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81 immer. Herrl. Ruhe u. Pflege. Presp.

Herr Friedrich Scherzer,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klassse.

Das Regiment betrauert tief den Verlust dieses tapferen, tüchtigen
und pflichttreuen Offiziers und beliebten Kameraden

Oberstleutnant und Kommandeur des Leib-Grenadier- Regiments König Friedrich
Wilhelm III. (1. Brandenhburgisches) Nr. 8.

Nachruf.
Am 8. August 1915 starb den Heldentod für König und Vaterland

infolge seiner am 15. Juli 1915 erlittenen Verwundung

der Leutnant der Resorve

Ehre seinem Andenken!

von Rosainsky,

[5702

Holleben, den

Durch die Kommandantur in Alexandrowo erhielten wir die schmerzliche
Nachricht, dass unser lieber Sohn, Bruder, Schwager und Onkol,

Hermann lIfland,
Ersatzreservist in einem Reserve- Infanterie Regiment,

im Osten den Heldentod gestorben und auf dem Kirchhofe in Alexandrowo
am 11. August 1915 mit allen militärischen Ehren beigesetzt worden ist.

In tiefer Trauer

Familie Rudolf Ifland.
14. August 1915. 5706
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Die franzöſiſchen Luftſchiffe
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.)

Während die franzöſiſchen Flieger von einer aneben geren Rührigkeit ſind, leider aber ihren Haupt
ruhm in dem Angriff auf offene deutſche Städte zu ſuchen
ſcheinen, hört man von den franzöſiſchen Luftſchiffen un
verhältnismäßig viel weniger. Ueberhaupt umgibt dieſe
Luftſchiffe ein geheimnisvolles Dunkel, das zu erhellen
noch immer nicht gelungen iſt. Was iſt aus den 30 Mil
lionen Franken geworden, die der Heereshaushalt für
1913/14 für die Erbauung von lenkbaren Luftſchiffen ent
hielt, die ſelbſtverſtändlich die Leiſtungen der Zeppeline
weit in den Schatten ſtellen ſollten? Jſt man mit ihrem
Bau oder gar mit der Suche nach einem Modell nicht fertig

2 Was iſt denn aus dem faſt ſagenhaften
Spieß“ geworden, deſſen Jnhalt 12 800 Raummeter
enthalten ſollte, und deſſen Gerüſt nicht aus Aluminium,
ſondern aus Holz beſtand? Sein Erfinder und Erbauer
hatte ihm zwar den hochtrabenden Namen „das Urbild des
Zeppelin gegeben, leider verliefen aber ſeine zahlloſen
Flugverſuche einer immer kläglicher als der andere.
Jahrelange Arbeit und Verſuche jeglicher Art konnten das
Luftſchiff nicht vorwärts bringen. Und als es endlich ſo
weit war, daß es ſich in die Luft erhob, war ſeine Ge
ſchwindigkeit ganz unzureichend. Es war gar nicht im
ſtande, nennenswerte Höhen aufzuſuchen. Auch die unfrei
willige Landung des „Zeppelin IV“ bei Luneville, bei
welcher Gelegenheit das deutſche Luftſchiff gegen alles
Völkerrecht von allen Ecken und Enden ausſpioniert wurde,
konnte den Franzoſen nicht auf die Sprünge helfen. Die
einzige ſichtbare Folge dieſes deutſchen Mißgeſchicks war,
daß man dem „Spieß“ äußerlich die Geſtalt eines Zeppelin
gab und ſein Holzgerippe durch ein ſolches aus Aluminium
erſetzte. Das war aber auch alles. Seine Leiſtungen
konnten ſich auch ſo noch nicht entfernt mit denen der deut
ſchen Luftſchiffe meſſen. Wo ſteckt denn nun dieſer „Spieß“,
deſſen Erſcheinen der aufhorchenden Welt mit tönenden
Worten verkündet wurde und deſſen Leiſtungen alles
bisher Dageweſene weit übertreffen ſollten. Offenbar hat
man ihn ſang- und klanglos zum alten Eiſen gelegt.

Doch ſteht feſt, daß in der erſten Hälfte des Jahres
1914 zehn franzöſiſche Heeresluftſchiffe im
Bau waren, von denen jedes 17000 Kubikmeter Raum-
inhalt faſſen und eine Geſchwindigkeit von 18 Sekunden-
metern erreichen ſollte. Bei den Probefahrten waren dann
aber die Leiſtungen ſehr verſchieden. Das beſte hatte in der
Stunde eine Geſchwindigkeit von 60 bis 70 Kilometern, die
übrigen von höchſtens 56 Kilometern, Leiſtungen, die
natürlich von unſeren Luftſchiffen weit in den Schatten ge
ſtellt werden. Jn der Erkenntnis, daß man den deutſchen
Luftſchiffen doch keinen ebenbürtigen Gegner würde ent-
gegenſtellen können, bemühte man ſich dann wenigſtens,
ZeppelinZerſtörer herzuſtellen. Da war zunächſt ein
„Luft-Deſtroyer“, der, wie feierlichſt erklärt wurde, in
jeder Beziehung vorzüglich war, daß er mit ſeinem
Maſchinengewehr und ſeiner beſonderen Zerſtörer-
Munition imſtande ſein ſollte, jedes deutſche Luftſchiff in
kürzeſter Zeit in einen wüſten Trümmerhaufen zu ver-
wandeln. Dann gab es noch einen „Zeppelin-Jäger“, ein
wunderbares Fahrzeug, das die merkwürdigſten Eigen-
ſchaften in ſich vereinigen ſollte. Obwohl das Flugzeug
ganz aus Metall hergeſtellt und außergewöhnlich groß war,
ſollte es verhältnismäßig leicht ſein. Seine Größe und
Feſtigkeit geſtatteten ihm, ſo hieß es, eine große Laſt auf-
zunehmen; denn außer dem Flugzeugführer konnte es mit
Leichtigkeit noch zwei Mann, ein Maſchinengewehr und
ſehr viel Munition tragen. Motor und Beſatzung waren
völlig von Nickelſtahlplatten umgeben, deren Widerſtands-
kraft ſo bedeutend ſein ſollke, daß das Flugzeug ſich jedem
mit Maſchinengewehren bewaffneten Gegner bis auf
400 Meter nähern konnte.

Alle dieſe Großſprechereien konnten lediglich ein all-
gemeines Schütleln des Kopfes hervorrufen. Denn wenn
es den Franzoſen immer noch nicht geglückt war, hinter die
Geheimniſſe des ſtarren Luftſchiffes zu kommen, ſo war es
doch auffallend, daß ihnen der Bau eines „LuftDeſtroyer“
ſo ſchnell glückte, an den doch wegen der Bewaffnung mit
einem Maſchinengewehr die höchſten Anforderungen in
bezug auf Feſtigkeit geſtellt werden mußlen. Wenn dem
„Zeppelin-Jäger“ nachgeſagt wuxde, daß er eine außer
ordentliche Schnelligkeit, große Trag- und Manövrier-
fähigkeit beſitze, ſo haben ſich dieſe Vorzüge bei einem
Flugzeug noch nicht vereinigen laſſen. Die Zweifler haben
recht behalten, und die Frage iſt berechtigt: wo bleiben die
„Luft-Deſtroyer“ und „Zeppelin-Jäger?“

Aus Halle und Umgebung
Halle. den 16 Auguſt.

Gefährliches Geſchwätz
Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht Prof. Dr. Karl

Oppenheimer einen Aufſatz über eine Frage, die jetzt
im Vordergrunde aller innerpolitiſchen Erörterungen
ſteht, nämlich über die Preisbildung bei den
Lebensmitteln. Wir entnehmen dieſen Aus-
führungen das Folgende:

Seit einigen Wochen iſt ein großer Teil der deutſchen Preſſe
erfüllt mit leidenſchaftlichen Anklagen gegen den ſogenannten
Le bensmittelwucher, der erſt noch einigermaßen ruhige
Ton hat ſich in einer Weiſe verſchärft, daß Männer und Froeuer,
die es mit unſerem Volkswohl wirklich ernſt meinen, dieſem
Treiben nicht mehr ruhig zuſehen können.

Die ohne jeden Beweis vielfach aufs neue wiederholte Be-
hauptung, daß die ganze an ſich unerfreuliche Steigerung der
Lebensmittelpreiſe in Deutſchland allgemein auf unberechtigte
Treibereien, ſei es der Eigenproduzenten, ſei es der Händler,
zurückzuführen ſei, iſt in dieſem Umfange ſicher un-
berechtigt. Es ſoll durchaus nicht geleugnet werden, daß
ſehr böſe Fälle von wucherhafter Spekulation vorgekommen ſind;
darum iſt es mit größter Freude zu begrüßen, daß ſowohl die
Militärbehörden wie auch die Reichsregierung gegen dieſes ver-n Treiben mit den ſchärfſten Waffen vorzugehen beab-
ichtigen.

Aber v einzelnen Fälle beſagen für die ungeheuren
an Nahrungsmitteln, die wir brauchen, herzlich wenig.

J

das Eiſerne Kreug 2.

Die Steigerung der Preiſe beruht auf ſo ſelbſtverſtändlichen und
klar auf der Hand liegenden Notwendigkeiten, daß es im höchſten
Maße beklagenswert iſt, wenn auch die beſte Preſſe ſich hin und
wieder zu ſolchen, in ihrer Verallgemeinerung unberechtigten
Vorwürfen hinreißen läßt.

Es iſt allerdings nicht zu verkennen, daß ein Teil der Preis
ſteigerung nur auf dem Geſetze von Angebot und Nachfrage be
ruht, und daß durch ſteigende Nachfrage und vermindertes An
gebot in faſt allen Arten von Lebensbedürfniſſen die Preiſe in der
Kriegszeit automatiſch zu ſteigen beſtrebt ſind. Dieſer Prozeß
des Preisregelns iſt in Friedenszeiten völlig ohne Bederken,
während man in Kriegszeiten allerdings danach trachten muß,
durch öffentlichgeſetzliches Einſchreiten den an dieſer Preisſteige-
rung ſtark beteiligten Gewinn der Erzeuger und Verkäufer in
mäßigen und berechtigtzn Grenzen zu halten.

Es iſt aber ohne weiteres erſichtlich, daß die Reichsregierung
nicht in der Lage wäre, dieſe Preisſteigerung zu untecrdrücken,
ſelbſt dann, wenn ſie mit den ſchärfſten Mitteln einc Preis
bildung erzwingen könnte, die den Produzenten und dem
Zwiſchenhandel nur einen geringfügigen Gewinn ließe.

Der Grund dafür liegt in den zwingenden Verhältniſſen der
Kriegslage. Es ſind für den Produzenten die Verhältniſſe un-
günſtig, weil er bei geſteigerten Produktionskoſten weniger ge
erntet und weniger gezüchtet hat, und auf Grund dieſes doppelt
verringerten Erträgniſſes ſeinen eigenen Unterhalt decken muß.
Selbſt wenn alſo die Regierung für alle Lebensmittel Höchſt
preiſe einführen könnte, ſo müßten auch dieſe bei aller erdenk-
lichen Rückſicht auf den Verbraucher höher ſein als in Friedens-
eiten.ß Es iſt alſo eine gröbliche Verkennung der Tatſachen, unter

dieſen Umſtänden von einem allgemeinen Lebensmittelwucher zu
n.
Was ſoll man alſo dazu ſagen, wenn am 16. Juli d. J. ein

großes weſtdeutſches Blatt ſeine Entrüſtung darüber äußert, daß
Milch und Eier teurer ſind, als im Frieden und dazuſetzt:
„Niemand wird wohl im Ernſt behaupten wollen, daß die Kühe
weniger Milch geben und die Hühner weniger Eier legen.“ Man
ſollte eigentlich annehmen, daß dem Verfaſſer ſolcher Artikel es
bekannt ſein dürfte, daß die Kühe nur dann Milch geben und die
Hühner nur dann Eier legen, wenn ſie ausreichend geeignetes
Futter erhalten; und daran fehlt es!

Man ſoll Fälle von unberechtigter Preistreiberei feſtnageln,
wo man ſie finden kann, aber man ſoll aufhören, jede Preisſteige-
rung als Böswilligkeit und Habſucht einiger wenigen zu brand-
marken.

s iſt ein betrübendes Schauſpiel, zu ſehen, wie das deutſche
Volk, das ſo Schwweres mit freudiger Gelaſſenheit erträgt, ſich
von einigen urteilsloſen oder böswilligen Treibern in eine Stim-
mung hineindrängen läßt, die droht, in die wundervolle Ge-
ſchloſſenheit unſeres Volkes zum Frommen unſerer Feinde einen
Keil hineinzutreiben. So wenig wir gewillt ſind, in Fällen be
trügeriſcher Ausbeutung willenlos nachzugeben, ebenſo iſt es heute
Pflicht der verſtändigen Preſſe, die Pflicht jedes aufrichtigen und
vaterländiſch geſinnten Bürgers, ob Mann oder Frau, dieſer
Wucherpſhchoſe einen Damm entgegenzuſetzen.

Von der Univerſität Halle
Wie wir hören, wird Profeſſor Dr. Rudolf Magnus in

Ut recht der Berufung an die Univerſität Halle als Nachfolger
des verſtorbenen Pharmakologen Geh. Rats Prof. Harnack keine
Folge leiſten.

Das Eiſerne Kreuz
Dem Eiſenbahnaſſiſtenten Reſervebeutnant Eugen Star-

de ur aus Nietleben wurde vom Prinzen Oskar eigenhändig
Klaſſe überreicht.

Bedenklicher Mehlhandel von Gemeinden
Man ſchreibt uns aus Handelskreiſen: Von einigen großen

Gemeinden ſind an Mehlhändler Angebote von Mehl in großen
Mengen gemacht, die dadurch als beſonders vorteilhaft hingeſtellt
wurden, daß das Mehl nicht den Brotkartenbeſtimmungen unter
liege, worüber eine Beſcheinigung der Gemeindebehörde erteilt
wurde. Die Preiſe aber, die für dieſes Mehl von den Gemeinden
gefordert werden, ſind teilweiſe geradezu ungeheuerlich.
Man rechnet dabei mit der Verlegenheit, in der ſich die meiſten
DTeigwaren- und ähnliche Fabriken infolge unzureichender Mehl-
mengen befinden. Die Stadt Köln verkaufte beiſpielsweiſe Mehl
zu einem Preiſe, der dreimal ſo hoch iſt, als der noch
geltende von der Kriegsgetreidegeſellſchaft feſtgeſetzte Normal-
preis. Augenſcheinlich handelt es ſich bei dieſen Verkäufen um
Mehl, das die Gemeinden ſchon vor dem Kriege zur Verprovian-
tierung eingelagert hatten. Wenn ſie nun verſuchen, hieraus
einen guten Nutzen zu ziehen, ſo iſt das an ſich nicht unberechtigt,
es muß nur dieſer Nutzen in angemeſſenen Grenzen bleiben.
Inzwiſchen hat nun der Reichskanzler dieſen Handel mit brot-
kartenfreiem Mehl unterſagt, und dadurch ſind die Händler, die
von dem Mehl zu hohen Preiſen eingekauft haben, die Geſchä
digten, da ſie nur zu den bedeutend geringeren Normalpreiſen
weiter verkaufen dürfen. Die Reichsgetreideſtelle ſoll, wie ver
lautet, nicht die Abſicht haben, Höchſtpreiſe für Mehl feſtzuſetzen,
weil die Gemeindeverbände, die ja ein Monopol für den Mehl-
handel beſitzen, nur die baren Auslagen auf den Mehlpreis auf-
ſchlagen dürfen. Wenn man jetzt aber ſieht, was für Geſchäfte
einige Gemeinden mit ihren Mehlbeſtänden treiben, dann er-
ſcheint es doch wohl ratſam, nochmals die Frage zu erwägen,
ob nicht die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen auchfür Mehl doch geboten iſt.

Ehrung der Kriegergräber auf dem Gertraudenfriedhofe
Eine erhebende Feier fand geſtern Sonntag mittag auf dem

Gertraudenfriedhofe ſtatt, eine Gedächtnisfeier für die in hie-
ſigen Lazaretten verſtorbenen oder draußen vor dem Feinde ge
fallenen und nach Halle übergeführten deutſchen Krieger, die in
einem beſonderen Viertel unſeres neuen Friedhofes ihre letzte
Ruheſtätte gefunden haben. 35 hieſige Krieger- und Militärver-
eine des Kreis Kriegerverbandes Saal- und Stadtkreis Halle, wie
auch der Veteranenverband Halle hatten ſich am Vormittag in der
Gaſt wirtſchaft „Lüderitzberg“ verſammelt, gegen 11 Uhr in der
Reilſtraße Aufſtellung genommen und waren von da im ſtillen
Zuge mit wehenden umflorten Fahnen den Landrain hinauf
nach dem Friedhofe marſchiert. Eine große Menſchenmenge hatte
ſich hier bereits eingefunden, um an der erhebenden Feier teil-
zunehmen. Die Vereine marſchierten vor den etwa 150 reich mit
Blumen geſchmückten Gräbern der verſtorbenen Helden auf. Auf
dem Platze dort ſtellten ſich die Träger der Vereinsfahnen, Offi-
ziere der Garniſon Halle, der Vorſtand des Kreiskriegerverbandes,
weiter ab auf beiden Seiten Angehörige der hier ruhenden
Krieger auf. Eröffnet wurde die Feier mit dem allgemeinen
Geſang des altniederländiſchen Dankgebetes unter Begleitung der
Muſikkapelle des hieſigen Erſatz-Bttaillons. Herr Paſtor Naucke
hielt die Gedächtnisrede, der er die Worte aus 2. Korinther 15,
55—57 zugrunde gelegt hatte: „Der Tod iſt verſchlungen in den
Sieg. Tod, wo iſt dein Stachel? Hölle, wo iſt dein Sieg? Aber
der Stachel des Todes iſt die Sünde; die Kraft aber der Sünde
iſt das Geſetz. Gott aber ſei Dank, der uns den Sieg gegeben
hat durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum.“ Redner gedachte der
ſeit 1870 gepflegten, alljährlich um dieſe Zeit ſtattfindenden
ſchönen Sitte, die Gräber unſerer an ihren vor dem Feinde er

nur ganz ſelten zu beobachten Gelegenheit hatten.

haltenen ſchweren Wunden verſtorbenen Krieger zu ſchmücken
und ihrer in ehrender Weiſe zu gedenken. Das geſchah bisher
auf dem Nordfriedhofe und dieſes Jahr zum erſten Mal auf dem
Gertraudenfriedhofe; ſo ſoll es auch in der Zukunft bleiben. Die
AuguſtJahresfeier ſoll eine Dankesfeier ſein und bleiben. Opfer
müſſen gebracht werden und ſie ſind in dieſem ſchweren Kriege in
großer Menge gebracht worden. Groß iſt die Zahl der um üähre
Lieben Trauernden, den Troſt finden ſie in dem Bewußtſein,
ihre Lieben ihr Leben für das Vaterland hingegeben haben. Sie
haben ſich ihrer Väter von 1813/15, 1864, 1866 und 1870/71 würdig
erwieſen. Das wollen wir ihnen nicht vergeſſen und die deutſche
Jugend zu ebenſolcher treuer Vaterlandsliebe erziehen. Die
größte Liebe iſt die Vaterlandsliebe, für das Vaterland zu leben
und zu ſterben der höchſte Gewinn. Mit Gott, der uns in dieſer
ſchweren Kriegszeit ſo ſichtbar beigeſtanden, werden wir das Feld
behaupten und den endlichen Sieg über unſere Feinde erringen.
Redner ſchloß ſeine Gedächtnisrede mit Gebet, dem Vaterunſer
und der Segenerteilung. Der Kreiskriegerverbandsvorſitzende,
Herr Major Rauchfuß, legte namens des Verbandes einen
Lorbeerkranz mit ſchwarzweiß-roter Schleife an den Gräbern der
Helden nieder, dabei kernige Worte der Anerkennung für dieſe
ſprechend. Der allgemeine Geſang des Liedes: „Jch bete an die
Macht der Liebe“ und des Liedes „Jch hatt' einen Kameraden“
unter Muſikbegleitung beendete die ſo würdig verlaufene Feiar.
Nachdem ſich auf dem Landrain die Kriegervereine wieder geordnet
hatten, zogen ſie, vorauf Muſik, zur Stadt hinein. An der Gaſt-
wirtſchaft „St. Nikolaus“ löſte ſich der Zug auf.

Vor der Gedächtnisfeier auf dem Gertraudenfriedhofe fand
eine kleine Feier an den Gräbern der Helden von 1870/71 auf dem
Nordfriedhofe ſtatt. Eine Abordnung des Kreiskrie
legte hier ebenfalls einen Lorbeerkranz wie eben am Denkſtein
nieder, nachdem Herr Paſtor Naucke auch hier der teuern Toten
ehrend gedacht hatte.

gerverbandes

Unterrichtsbeginn in den Schulen
Morgen Dienstag geht die ſchöne Ferienzeit unſerer Jugend

zu Ende, denn da beginnt wieder der Unterricht in den Schulen.
Wir wollen hoffen, daß trotz der Zeitverhältniſſe Lehrer und
Schüler ſich recht gut erholt haben, um ſich weiter durch Lehren
und Lernen für die großen Aufgaben vorzubereiten, die auch
noch an unſere Jügend herantreten werden. Vor allem handelt
es ſich um die Erziehung eines ernſten und harten Geſchlechts,
das imſtande iſt, das gewaltige Erbe zu betreuen, das unſere
Helden draußen auf blutiger Wahlſtatt und unſeres Helden
daheim im Ringen um geſundheitliche und wirtſchaftliche Selbſt
behauptung erkämpfen. Ein hartes Geſchlecht brauchen wir und
doch ein weichmütiges Geſchlecht, das nicht vergißt, das Beſte im
Menſchen herauszubilden und zu erhalten. Beides läßt ſich ſehr
wahl vereinen, aber verneinen wollen wir fernerhin alles Krank-
hafte und Faulige einer Kultur, die auf dem beſten Wege zur
nung Den Jugendbildnern erblühen große, ſchöne Auf-
gaben.

Bei lebendigem Leibe verbrannt
Am Sonntag abend verſuchte Frau Fromme in der Breiten

Straße Spiritus in ein Plätteiſen nachzufüllen. Hierbei ſchlug
eine Flamme aus dem Plätteiſen in die Spiritusflaſche und
brachte dieſe zur Exploſion. Der Jnhalt der Flaſche ergoß ſich
über die Kleider der Frau und ſetzte dieſe in Brand. Jn
brennendem Zuſtande lief Frau Fromme auf die Straße und
brach dort zuſammen. Sie wurde alsbald mit dem ſtädtiſchen
Krankenwagen dem Diakoniſſenhauſe zugeführt, wo ſie bald nach
ihrer Einlieferung verſtarb.

Abſchiedsabend von Albert Friedrich am 20. Auguſt in
der „Loge zu den fünf Türmen“. Das Programm ſteht nun
feſt und dürfte ſowohl mit den Vorträgen des Herrn Fried-
rich, als auch mit den inſtrumentalen Darbietungen der Herren
P. Klanert (Klavier) und Konzertmeiſter O. Hagel
(Violine) allgemeiner Aufmerkſamkeit begegnen. Nachdern
Wüllner und Poſſart hier vor Jahren Wildenbruchs „Hexen-
lied“ vorgetragen haben, kann man zweifelsohne den Vortrag
der herrlichen Dichtung durch Albert Friedrich it größter
Spannung erwarten. Der Künſtler beherrſcht ja die Sprache in
einer Weiſe, wie wir bei Schauſpielern unſever ſtädtiſchen Bühne

Der in die
gegenwärtige Zeit paſſende Skaldengeſang aus Jbſens „Nordi-
ſcher Heerfahrt“, ſowie vermiſchte Dichtungen von Heine, Goethe,
Geibel, Sommerſtorff u. a. ergänzen die Vorträge des Herrn
Friedrich. Die mitwirkenden Jnſtrumentalkünſtler, die Herren
Hagel und Klanert wollen unſer Konzertpublikum mit einer hier
noch nicht gehörten, ſeltemnen melodiſchen und klangreichen Violin-
ſonate des Münchener Meiſters Rheinberger bekannt machen.
Jedenfalls verſpricht der Abend, der zugurrſten der Kriegs
blinden unſeres tapferen 4. Armeekorps ſtattfinden ſoll, in ſeiner
Art auserleſene Genüſſe. Karten bei Heinrich Hothan.

Jm Koffer erſtickt
Drei auf dem Boden eines Grundſtücks auf der Pfänner-

höhe ſpielende Knaben ſtiegen in einen Holzkoffer. Das
Schloß des Koffers ſchnappte zu. Die Knaben waren außer
Stande, ſich zu befreien. Erſt einer hinzukommenden Schweſter
des einen Knaben gelang es, den Koffer zu öffnen und zwei
dem Erſtickungstode nahe Knaben zu retten. Die von der herbei-
gerufenen Feuerwehr vorgenommenen Wiederbelebungsverſuche
bei dem dritten Hnaben waren ohne Erfolg.

Beförderung. Der Chemiker Leutnant der Reſerve
Dr. Richard Wilke aus Halle iſt am 30. Juli zum Ober-
leutnant befördert und zum Stabe der Etappen-Telegraphen-
Direktion der Bugarmee verſetzt.

Der ungemein reiche Weinbehang an Spalieren zeigt
jetzt ſchon recht große Beeren. Da der Wein dieſes Jahr ſchon
14 Tage vor Johanni blühte, dürften die Trauben erfahrungs-
gemäß alle zur Reife gelangen.

Jn der St. Georgenkirche findet am Mittwoch, abends
8 Uhr, Kriegsbetſtunde mit anſchließender Abendmahlsfeier ſtatt,
die von Herrn Paſtor Dr. Vahldieck gehalten wird.

Jm Aſtoria-Lichtſpielhaus wird von morgen, Dienstag,
ab das Schauſpiel „„Salanita“ (drei Akte), ſowie außer den
neueſten Aufnahmen vom Kriegsſckauvlatz und dem Bei-
vrogramm noch das Luſtſpiel in drei Akten Frau Anngs
Pilgerfahrt“ gezeigt werden. Das Paſſage- Theater
wird am Freitag, den 20. d. M., um 5 Uhr ſeine Pforten wieder
öffnen.

Vom Heideſaum. Ueber Kartoffeldiebſtähle wird dieſes
Jahr mehr denn je geklagt. Man vermutet, daß es nicht ſelten
Frauen mit Handtäſchchen ſind, die ſelbſt unreife Stauden heraus-
ziehen, um zu ſehen, was dran iſt. So ſieht man u. a. ver
welkte, in Wirklichkeit herausgezogene, der Früchte beraubte
Stauden. Allgemein liefern die zeitigen Karkoffeln einen be
friedigenden Ertrag. Es empfiehlt ſich, die ſpäteren Sorten erſt
im Oktober herauszuholen, wie es im öſtlichen Teil des Regie
rungsbezirkes geſchieht, da ſie dann erſt wirklich reif und aus
gewachſen ſind, zumal auch dieſes Jahr der Regen erſt ſpäter
kam. Das ausgefallene Getreide wird vielfach von Schaf und
Schweineherden aufgeleſen.

Halleſche Tageschronik. Mehrere jüngere Arbeiter und
Lehrlinge bewarfen eine am Galgenberg übende Jugendabteilung
mit Steinen, ſchoſſen a ſie ab und trieben auch
ſonſt allerlei Unfug. Jhre wurden durch einen hinau
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i vonnicht erholte, wurde er mit ſtädtiſchen
der Kgl. Klinik In der zum Se wurdedas dor einen geſpannte Pferd eines hieſigen Milch
händlers, das kurze Zeit ohne vor einer Gaſtwirtſchaft in
Nietleben ſtand, von einem Manne pannt und in
der Richtung nach Halle r Der Milchhändler
verfolgte den Dieb und holte ihn an Genzmerbrücke ein. Das
Pferd wurde dem Manne m und der Dieb feſtgenom
men. Am Sonnabend i a hl ein auswärts woh
nender Arbeiter ein Mauleſelgeſpann, das Zeit vor einem

der ädter- Eiſenbahn überfahren. Er war

Geſchäftliches.

Billige Seefiſche Wort G
ie deutſche Dampffiſcherei Geſellſchaft „Nordſee“, dievurc ihre Niederlage in 33 Großen Ulrichſtraße die Stadt Halle

und Umgebung mit billigen Seeftſchen verſorgt, ſucht hierdurch
übermäßigen Lebensmittelteuerung entgegenzuwirken, auf

keinen Fall aber an einer etwaigen Preistreiberei ſich zu be
teiligen. So empfiehlt ſie im heutigen Anzeigenbeil der Halleſchen
Zeitung das Pfund Schellfiſch zu 19 Pf. Andere Fiſcharten
werden ebenfalls entſprechend billig verkauft. Die Fiſchwaren
kommen friſch von der Nordſee. Jedermann iſt darum in der
Lage, ſeinen Tiſch mit einem ſchmackhaften, billigen Fiſchgericht
herzurichten und ſeinem Körper die erforderlichen Nahrungs
ſtoffo zuzuführen.

Halleſches Theater- und Konzertleben
„Großſtadtluft“. Der übermütige Schwank der bekannten

Luſtſpielfirma Blumenthab und Kadelburg, den n
wärtig das „Dresdner Reſidenz-Enſembles“ im Abpollotheater
r verfehlt niemals ſeine Wirkung. Wenn auch die eigent

iche Jdee des Schwankes etwas mager iſt, ſo wird der Zuſchauer
doch durch die Fülle der Situationskomik von Anfang bis Ende in
heiterſter Laune gehalten. Am beſten ſind den Verfaſſern der

ite und dritte Akt, die in Ludwigswalde ſpielen, gelungen.Das Kleinſtadtleben, das den Großſtädter zur Verzweiflung bringt,

iſt ausgezeichnet charakteriſiert, und der Zuſchauer kann die Sehn
ſucht des von ſeinem Schwiegervater gewiſſermaßen gefangen
gehaltenen lebensluſtigen Jngenieurs Flemming nach Berlin
vollauf begreifen. Den Höhepunkt des Schwankes bildet das
heimliche Sektgelage, in dem ſich das langunterdrückte Freiheits-
bedürfnis und die Wut auf die Kleinſtadt in Flemming und dem
alten Doktor, der beſten und echteſten Geſtalt des Stückes, Luft
machen. Der Schluß dieſes Aktes, die Entdeckung der vom Sekt
überaus angeregten „Revolutionäre“, iſt der ſogenannte Knall-
effekt des Schwankes, der jubelnden Beifall auslöſte.

Er wurde in dem nötigen wirbelnden Tempo geſpielt. Die
beſte Leiſtung bot Alexander Majewski als eingeſperrter
Schwiegerſohn. Richard Flechſig gefiel uns als alter Doktor,
der nach 30 Jahren Kleinſtadtgefangenſchaft in Berlin ſeine frohe
Studentenjugend wieder erſtehen läßt, beſſer, als in all ſeinen
früheren Rollen. Ausgezeichnet gelang ihm die Szene mit ſeiner
Xantippe im dritten Akt. Als junge Frau Flemming war
Louiſe Sonjag wieder ſehr anmutig. Von den übrigen Dar
ſtellern ſind Mizzi Flechſig, Paul Arnold als immer zu
ſpät kommender Liebhaber und Carl Piccoli als energiſcher
Schwiegervater und Großſtadtfeind hervorzuheben. H. R.

Stadttheater. Mit dem heutigen Tage hat die Ausgabe
der noch verfügbaren Plätze für Stammbeſucher begonnen, nach
dem die Vorbeſtellungsfriſt für die früheren Stammkarteninhaber
abgelgufen iſt. Obwohl die Beteiligung erfreulicher Weiſe ſehr
rege war, ſo daß die Anzahl der verausgabten Stammkarten die
der vorigen Spielzeit bereits übertreffen dürfte, ſo bietet die Neu
Einterlung doch die Möglichkeit, alle Wünſche noch erfüllen zu
Wnnen, da jeder Platz fünf mal vergeben werden kann. Trotzdem
empfiehlt es ſich beſonders für diejenigen Beſucher, die auf einen
beſtimmten Wochentag angewieſen ſind, bald zu be-
ſtellen, da der gewünſchte Platz ſonſt vielleicht gerade für den be-
treffenden Tag ſchon vergeben ſein könnte.

Abſchiedsabend Grete Bäck. Man ſchreibt uns: Margen,
Dienstag, den 17. Auguſt, verabſchiedet ſich das ſo beliebte ehem.
Mitglied des Stadttheaters, jetzige Mitglied des Freilichttheaters,
die als „Salome“, „Prezioſa“, „Puck“ vielgelobte Künſtlerin,
Fräulein Grete Bäck. Die Abſchiedsvorſtellung findet im
Thaliathegater ſtatt. Die Wahl der Stücke: „Lore“ von Hartleben,
„Liebelei“ von Schnitzler dürften jeden auf ſeine Rechnung kom
men laſſen. Außerdem bieten ſie der Künſtlerin Gelegenheit, ſich
in zwei verſchiedenen Rollen vom Halliſchen Publikum würdig zu
verabſchieden.

5. Volkstümliches Konzert des Stadttheater-Orcheſters.
Das 5. Volkstümliche Konzert des Stadttheater-Orcheſters unter
Leitung von Kapellmeiſter Fritz Volkmann findet am Sonnabend,
den 21. Auguſt, abends 83 Uhr, im Zoologiſchen Garten ſtatt.
Herr Kammerſänger Franz Schwarz hat zu dieſem Konzert ſeine
Mitwirkung zugeſagt. Der Eintittspreis beträgt nur 20 Pfg.

Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag Kur-
Konzert vom Stadttheater- Orcheſter unter Leitung von Kapell-
meiſter Fritz Volkmann.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Ein Jubiläum des Hermann- Denkmals

Vor vierzig Jahren, am 16. Auguſt 1875 fand die Ent-
hüllung des Hermann- Denkmals im Teutoburger Wald
ſtatt. Sein Schöpfer iſt Ernſt v. Bandel, der ſein ganzes
Privatvermögen opferte, um das Werk zur Ausführung bringen
zu laſſen. Die Geſchichte des Denkmals iſt ein glänzendes
Zeugnis für zielbewußten deutſchen Jdealismus, unermüdlichen
Fleiß und zähes Durchhalten eines als richtig und notwendig
erkannten künſtleriſchen Gedankens.

Das gewaltige Denkmal weiſt in fernſte Vergangenheit zu-
rück, aber in eine Vergangenheit, die enger als je mit der Gegen
wart verbunden iſt. Der Name des Mannes, der damals
Deutſchland vom Feinde losriß, trägt einen Ruhm von zwei
Jahrtauſenden: jedes Kind kennt Hermann den Cherusker.
Als Herzog Hermann von Rom nach Deutſchland zurückgekehrt
war, fand er den Statthalter Quintilius Varus damit be-
ſchäftigt, die miederdeutſchen Lande zwiſchen Rhein und Weſer in
eine wmiſche Provinz zu verwandeln
ſein Vaterland von der
er als hervorragender

Hermann faßte den Plan,
Fremdherrſchaft zu befreien. Nachdem

Organtſator insgeheim die Mobiliſterung

J Kirche, Schule und Miſſion
Stellvertretung und Schulverbände

Während des Krieges hat ſich auch unter den verſchiedenen
i des Regierungsbezirks Merſeburg die Notwendigkeit

der sſchule
Es bände mit einer grö A vonLehrkväften, beſonders Lehrer, eine Lehrerin an ſolche bände

der Stellvertretung hatten nach den bisherigen Be
ſtimmungen die damit beauftragten Lehrkräfte das Gehalt des
Anſtellungsortes dort zurückzulaſſen, ſie bezogen ihr Gehalt an
ihrem neuen Beſchäftigungsorte weiter. Selbſtverſtändlich war
das eigentliche Anſtellungsverhältnis dasſelbe geblieben, und wach
Beendigung der Vertretung kehren die betreffenden Lehrkräfte
wieder dorthin zurück, wo ſie angeſtellt waren. Am 30. Juni d. J.
hat nun der Miniſter verfügt, daß bei der durch den Krieg ge
ſchaffewen Notlage vieler Schulverbände, die den im Felde
ſtehenden Lehrern das Gehalt weiterzugahlen haben, andererſeits
aber eines Vertreters entbehren, der Grundſatz, daß das Stellen
einkommen für die Dauer einer Stellvertretung in einem
anderen Schulverband in der Regel zurückzulaſſen iſt, auf die
Fälle eingeſchränkt wird, in denen dem Verbande, für den der
Lehrer geſtellt iſt, durch anderweitige Beſchäftigung des Lehrers
beſondere Aufwendungen entſtehen. Das Ein-
kommen iſt aber auch hier nur bis zur Höhe dieſer Aufwendungen
zurückzulaſſen. Für die Wahrnehmmung ſolcher Vertretungen
iſt den Lehrkräften der Betrag der Hin- und Rückreiſe zu er
ſtatten. Es iſt ihnen außerdem freie Wohnung oder entſprechende
Wohnungsentſchädigung und, ſoweit es nach Lage des einzelnen
Falles angezeigt erſcheint, eine monatliche Vergütung von etwa
50 M. zu gewähren. Zur Bezahlung aller dieſer Koſten iſt der
Schulverband verpflichtet, in dem der Lehrer (die Lehverin) ver-
twetungsweiſe beſchäftigt wird.

Auf der Reiſe
können unſere Leſer täglich und pünktlich
die Halleſche Heitung zugeſtellt erhalten.
Vergeſſen Sie nicht die gewünſchte Nach

ſendung möglichſt

4 Tage
vor der Abreiſe Jhrem Poſtamt bezw.

unſerer Geſchäftsſtelle aufzugeben.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Seitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 61/62. Fernruf 8108, 8109 u. 8110.

Vermiſchtes
Der Aetna in Tätigkeit

Rom, 15. Auguſt. „Popolo Romano“ berichtet, daß der
Aetna in ſtarker Ausbruchstätigkeit ſei. Neben
dem zentralen Krater habe ſich nordöſtlich ein neuer
gebildet, der faſt ein Drittel der Größe des Hauptkraters
habe. Außerdem haben ſich zahlreiche Erhöhungen gebildet, aus
deren Umriſſen weißliche Dämpfe aufſteigen.

132 000 Mark unterſchlagen

Frankfurt a. M., 15. Auguſt. Aus
„Frankf. Ztg.“ berichtet: Auf dem hieſigen Polizeibureau
meldete ſich ein junger Mann von 22 Jahren als obdachlos. Der
Polizei fiel es auf, daß er nicht einmal die notwendigſten Reiſe
gegenſtände mit ſich führte. Bei ſeiner Vernehmung gab er an,
er habe eine Rheinreiſe unternommen und ſei zuletzt bei einer
näher bezeichneten Firma in Stellung geweſen. Auf telegraphiſche
Anfrage bei der Firma kam der Beſcheid, daß der junge Mann
vor einigen Monaten der Firma 132000 Mark unter-
ſchlagen habe und ſeitdem ſteckbrieflich verfolgt wurde. Er
wurde darauf hin in das Homburger Amtsgericht abgeführt.

Aus dem Gerichtsſaal
Greiſe, die ſich prügeln

Ein nicht gerade erhebendes Bild bot die Verhandlung gegen
den 78jährigen Jnvaliden Maier aus Zſcherben, der ſich wegen
ſchwerer Körperverletzung durch gefährliches Werkzeug, wegen
Abfeuerns einer Waffe an einem bewohnten Orte und Vergehens
gegen das Belagerungsgeſetz zu verantworten hatte. M. iſt Aus-
zügler und lebt mit ſeinem Sohne, der ſeinen Schwiegervater D.
bei ſich wohnen hat, in argen Zwiſtigkeiten, da er ſich durch ſein
eigenes Kind benachteiligt glaubt. Zwiſchen M. und dem
Schwiegervater ſeines Sohnes, dem 77jährigen Jnvaliden D., be
ſteht gleichfalls ein geſpanntes Verhältnis. Eines Tages ging M.
mit einem Hackenſtiele vor ſein Grundſtück, das an das ſeines
Sohnes grenzt und traf hier den mit einem Krückſtocke bewehrten
D. Wer die jetzt beginnende Prügelei begonnen hat, konnte die
Verhandlung nicht aufhellen. Sicher iſt nur, daß ſich die beiden
Greiſe arg mit ihren Stöcken zuſetzten, auf die Erde fielen, hier
erbittert weiterrangen und erſt durch ihr Enkelkind, den 18jährigen
M., auseinandergebracht werden konnten, der den beiden Groß-
vätern die Kampfmittel abnahm und den D. mit in das Haus
ſeines Vaters zog. M. lief indeſſen in ſein Haus zurück, holte
eine Schußwaffe, trat vor ſeine Haustür und gab einen Schuß,
angeblich in der Richtung der Kirſchbäume, ab. Er wollte dadurch
die andere Partei einſchüchtern. Sein Enkel hatte ſchnell die
Haustür hinter ſich und ſeinen anderen Großvater zugezogen.
Wegen aller dieſer Vorgänge mußte ſich M., der den Kampf be-
gonnen haben ſollte, in der oben angegebenen Weiſe verantworten.
Er wurde von der Anklage der Körperverletzung freigeſprochen,
da nicht aufgeklärt wurde, wer begonnen hatte. Wegen Vergehens
gegen das Belagerungsgeſetz, durch Tragen von Waffen, in Ver-
bindung mit Schießen an einem bewohnten Orte erhielt er die
niedrigſt zuläſſige Strafe von einem Tage Gefängnis.

Oberurſel wird der

Sportnachrichten
Die Mitteldeutſchen Meiſterſchaften

Bei reger Beteiligung von Wettkämpfern und in An
it ei uſchauermenge brachte derBee Ballſpielvereine am geſtrigen Sonn

tag
auf dem Sportplat Leipzig ſeine leichtahletiſchen Wettkämpfe
zum Austrag. ch die übri
lands tüchtige
auf der ganzen Linie

Ballſpielklub die

La 1.2. in (V. f. B.)
ida).el mit 1,66 Meter, 2. Leonhardt (Sportabteilung des Kauf

Mitteldeutſcher Ballſpielvereine, Verteidiger: Jahn-Magdeburg):
1. Leipziger Ballſpielklub in 47 Sek. 10 mal 100-Meter-Eil-
botenlaufen: 1. Wacker (Leipzig), 2. V. f. B. (Leipzig), 3. Corſo
(Leipzig). Fußball-Städtewettkampf Leipzig-
Halke 4:1. Jm Anſchluß an die leichtathletiſchen Wettkämpfe
veranſtaltete der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine auf
dem Wettſpielplatze von Sportplatz Leipzig einen Fußball-Städte-
wettkampf Leipgzig- Halle. Die viel jugendliche Geſichter auf-
weiſende Halleſche Elf ſpielte ſehr eifrig und war ſchnell am
Balle. Leipzig hatte das ſorgfältigere und ſicherere Zuſammen-
ſpiel für ſich und auch die größte Spielerfahrung. So war denn
den Leipzigern der Sieg nicht zu entreißen. Das Spiel ging mit
4 1 für Leipzig zu Ende.

Hovppegartner Kriegsrennen am 15. Auguſt. An der Wett-
maſchine herrſchte großer Andrang, umgeſetzt wurden im ganzen
402 570 Mk., davon 239 150 Mk. auf Sieg und 163 320 Mk. auf
Platz. Totaliſator-Rennen. 1. Mantilla (Archibald),
2. Taucher (Kasper), 3. Girlande (Olejnik). Tot.: 22: 10, Platz
14, 25, 60 10. Dalberg-Handicap. 1. Rumplertaube
(Plüſchke), 2. Magnolie (O. Müller), 3. Fabel II (Bleuler). Tot.:
192 10, Platz 34, 27, 25 10. André-Erinnerungs-
Handicap. 1. Parole (W. Winkler), 2. Dahlem (Weishaupt),
3. Goldbach (Lewicki). Tot.: 726 10, Platz 214, 104, 1278 10.
Danubiga-Rennen. 1. Tip Top (Archibald), 2. Chamiſſo
(Kühl), 3. Hannover (Tucholka). Tot.: 33:10, Platz 17, 28,
22 10. Aſche-Rennen. 1. Ceres (Olejnik), 2. Harz
(E. Lüneberger), 3. Heldentat (Schläffe). Tot.: 36 10, Platz '9,
145, 29 10. Sommer-Verkaufsrennen. 1. Sand-
wirthin (Föſten), 2. Fortung II (Kasper), 3. Solomons Song
(Wurſt). Tot.: 47: 10, Platz 23, 25, 96 10. Herdringen-
Rennen. 1. Dike (Kasper), 2. Helena (Weishaupt), 8. Goltz
(R. Fritſche), Tot.: 19 10, Platz 13, 38, 18 10.

CLandwirtſchaftliches
Durchhalten der Geflügelbeſtände

Für Herbſt und Winter iſt ein gewiſſer Mangel an Eiern zu
erwarten, der noch dadurch erhöht werden dürfte, daß wegen
Knappheit der Futtermittel die Zahl der Hühner und damit auch
der Umfang der inländiſchen Eiererzeugung ſich vermindert. Die
Durchhaltung der Hühnerbeſtände iſt daher dringend geboten.
Der Landwirtſchaftsminiſter empfiehlt nun in einem Erlaß den
Landwirtſchaftskammern, auf die Erhaltung der Geflügel-
beſtände in ihrem Bezirk nach Möglichkeit hinzuwirken.

Neu eingegangene Bücher
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Ueber die Aufzucht der Raupe des Seidenſpinners mit den
Blättern der Schwarzwurzel. Ein Beitrag zur Löſung der Seiden
baufrage in Mittel- und Nordeuropa. Von Profeſſor Dr. Udo
Dammer. Mit 6 Abbildungen. Preis 60 Pfg. Verlag von
Trowitzſch und Sohn, Frankfurt a. O.

12 Kriegspredigten, im Dom zu Schwerin gehalten von
Gerhard Tol z ien, Domprediger. Verlag des Hofbuchhändlers
Friedrich Bahn in Schwerin i. Meckl. Geh. 1,50 Mk.

Afrikaniſche Tierwelt II. Novellen und Erzählungen von
Fritz Bronſart von Schellendorf. Reich illuſtriert.
Preis 2 Mk. Verlag von E. Haberland, Leipzig.

Merkbuch über die Anſprüche der Kriegsverletzten und der
Hinterbliebenen von Kriegsteilnehmern. Von Dr. Georg Baum,
Jm Auftrage des Deutſchen Anwaltvereins herausgegeben.
W. Moeſer, Buchhandlung, Berlin. Preis 40 Pfg.

Was Mecklenburger Landſturm in Maſuren erlebte. Von
Dr. jur. Hans Berg. Kartoniert 1 Mk. Verlag des Hofbuch-
händlers Friedrich Bahn in Schwerin i. Mecklb.

Taxis. Feſtſchrift zur Silberhochzeit des Fürſtenpagares
von Thurn und Taxis am 15. Juli 1915. Von Friedrich Carl
Esbach a. d. H. Ritterbürtiger Patrizier zu Soeſt, Herr des
Hohen Deutſchen Ritterordens uſw. Preis geh. 1 M. Verlags-
anſtalt vorm. G. J. Manz, Regensburg.

Von deutſcher Art und deutſcher Kunſt. Von Cornelius
Gurlitt, Zirkel-Verlag, Berlin W., Wilhelmſtr. Preis
80 Pfg.

BVongs Kriegskalender mit Jlluſtrationen. 12. Heft.
(1. bis 30. Juni 1915.) 20 Pfg. Deutſches Verlagshaus Bong

Co., Berlin.
Jslam und Weltkrieg. Von Richard Schäfer, Sekretär

der Deutſchen Orient- Miſſion. Verlag von Krüger Co.,
Leipzig. Preis 50 Pfg.

Der deutſch- engliſche Krieg im Urteil eines Amerikaners.
Briefe an den amerikaniſchen Staatsſekretär von Robert
J. Thompſon. Preis 1,80 M., geb. 2,50 M. Verlag von
Carl Berlin W.r Poveretto von Rudolf Presber. Wiking-Bücher Band 7.(Verlag der Wiking-Bücher, Leipzig.) Jn Setpen 1 ort

Aus einer Wiege. Roman von Jda Boy- Ed. Wiking
Bücher Band 8. (Verlag der Wiking-Bücher, Leipzig.) Jn

Wichner. Preis 1* Mark. vonl Sun J Verlag Wolf Bong

Leinen 1 Mark.
BVergatterung. Erzählungen aus dem öſterr. Militär

leben von Arthur Achleitner. Neue Folge. Preis 2 M.
Verlag von Adolf Bonz Comp., Stuttgart.

D. Für Heimat und Herd. Kriegsgeſchichten von Joſef
Comp.
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Konservegläs er (Rexform),
alio Gröeoen vorrätig b.

Weck- Apparate Verkaufsstelle Louis Bökoer,
Leipzigeratrasse 7. [3051

T Für Bisomarck. Eine vierte deutſche Zeit und Kriegs
von Gerhard Tolzien, Domprediger ini. Mecklb. des Hofbuchhändlers Friedrich Bahn,Verlag

t. Mecklb. Preis 390 Pf.
„Hindenburg der Ruſſenſchreckk. Luſtige Verſe von

G. Mühlen-Schulte, mit zahlreichen Bildern von Willy
(Concordig, Deutſche Verlags- Anſtalt G. m. b. H. in

SW 11.) Preis 1 Mark.
Gerhardvon

Tolgien, in Schwerin. Preis 80 Pf. Verlagdes Soſtuchhändlers Friedrich Bahn in Schwerin i. Mecklb.

Der Greca oder das Gheimnis von Tokedo
von Maurice Barréès. Ueberfetzt von Wilh i

über die Verwendbarkeit vu Fil
Dr. A. Hambloch und Dr. C. Mordziol. Geheftet 1,25 Mk. (Ver
lag von George 4 Braunſchweig, n.

1 uVolk. Staat, Raſſe und Nation von Johannes Munbager
Verlag M. Gladbach. Preis 60 Pfg.

Die er d Hpent gar Kriminal Romannon Sben e ſt a (Kürſchners Bücherſchatz Nr.
eEngla e ine i it- undvachtung von Gerhard Tolzien, Domprediger

Mein deutſches Vaterland. Eine dritte deutſche

Bahn in Schwerin i. Mecklb. is je 80 Pfg
Der Krieg und die deutſche Politik von

Verlag „Das Größere Deutſchland“, Dresden.
Noltke von A. v. Janſon, General der Infanterie z. D.und Völker“). Verlag Ullſtein und Co., Berlin. greis

Geburtenrückgang. Urfachen und Bekämpfung vom Stand
punkt des Weibes. Von Dr. med. Anna Fi e den
Preis 1,80 Mk. (Süddeutſches Verlags- Inſtitut Stuttgart.)

Deutſcher Jmperialismus, von Arthur Dix. Preis 1,20
Mark. Dieterich' ſche Verlagsbuchhandlung Theodor Weicher,

Unerſchütterlich bereit! Deutſche Kriegslieder 1914/15von Guſtav Schüler. Zweite Folge. Preis 50 Pfg. Letlag
von e Strauch, Leipzig.

Kreuzerfahrten und V-Bootstaten von Otto GottberVerlag Ullſtein und Co., Berlin. Preis 1 Mk. s
Kriegsallerlei. 2. Band. Auf See, über See, unter See.

Von Dr. Clemens Wagner. VolksvereinsVerlag GmbH.,
M. Gladbach, Preis 80 Pfg.

S der v (Eine Auswahl aus ſeinen Werken.)
Herausgegeben von D. Borchard. Deutſche Schulausgaben,
herawsgegeben von Dr. J. Ziehen, Nr. 100). Verlag L. Ehlermann, Dresden. tJoachim Sterntaler, Roman von E. F. Kullber g,
Preis 4 Mark, geb. 5 Mark. Verlag von George Weſtermann,
r

Feuertaufe. Geſchichten aus dem großen Krieg von Kurtr t m ver und Becker, Leipzig. W
Mein Vaterland. Deutſche Jugendbücher zur der

Vaterlandsliebe. Doppelband 20 und 21. Der
fahrer. Erzählung für die reifere Jugend. Von Schülkle
von Bräühl. Jn Pappband gebunden 1,20 Mk. Band 22
„Weltkriegsbilder“ von Otto Vitenſe. Jn Pappband
geb. 60 Pfg. Verlag von Adolf Bonz und Comp., Stuttgart.

Börſen- und Handelsteil
Provinzialverband von Sachſen

Dem Verband iſt die Genehmigung zur Ausgabe vergins-
licher Schuldverſchreibungen für Zwecke der Saächfiſchen Pro
vingialbank erteilt worden. Der Geſamtbetrag der auszugeben
den Schuldverſchreibungen darf den Betrag derjenigen Darlehen
und Hypotheken nicht überſteigen, welche die Bank nach Maß-
gabe ihrer Satzung gewährt hat, abzüglich des Betrages ihrer
Schuldverbindlichkeiten. Den Zinsfuß der Schuldverſchreibungen,

v e n e die Zinsverfalltermine,cProbhnialmus feſt der Anleihe ſetzt der

r Sgrey Preiserhöhung für Briketts.
ittel deutſchen Braunko rhöhen nach der allgemeinen Preigitehgrung en wo i

vorigen Vierteljghr abermals i m September gls Winter-
aufſchlag den Preis für Briketts um 10 M. für 10 To.;
ſoweit die Werke die Preiſe inzwiſchen um weitere 5 M ge
ſteigert hatten, erhöhen ſie dieſe nur um 5 M.

Lerghe Dividendenausſichten
ergbau und Hüttengeſellſchaft Friedrichshütte. Die Ver

e r W 8 Prozent (i. V. 5 Prozent) Dividende
elner Walzwerke. Das Erträgnis iſt ſoweit riedigenddaß m ſich die Ausſchüttung der vorjährigen Sedenxe Pro

e ſein würde. Es finden aber Erwägungen darüber ſtatt,
ob das Erträgnis nicht zu Rücklagen verwendet werden ſolle.

Zur rumäniſchen Getreideausfuhr
re 14. Auguſt. Vom 14. Auguſt ab werden folgende

nSold zu zahlende Ausfuhrkaxen erhoben werden:
500 Lei pro Waggon für Weizen Roggen, deren Mehle
Grieß und Graupen; 500 Lei für Gerſte Hafer
deren Mehle und Graupen; 400 Lei für Mais undMaismehl; 900 Lei für Hülſenfrüchte; 1000 Lei für
Zeinſamen, Rapsſamen, Anis, Nüſſe, Leinöl
Rapsöl und andere vegetabiliſche Oele; 300 Lei für Hi rfe;
200 Lei für Kleie und andere Futterartikel. Die bisher er
hobenen Taxen für das Rote Kreuz entfallen.

Der Miniſterrat hat gleichzeitig beſchloſſen, eine Anzahl
Maßnahmen zur Erkeichterung und 9 eſchleuni-
guns der Ausfuhr zu treffen, als deren Ergebnis man
hofft, daß täglich tauſend Waggons über die Grenze werden
gehen können. Außerdem ſollen neue Magazine mit einem Koſten-
aufwand von 10 Millionen Lei erbaut werden. Den Landwirten
ſen auch noch inſofern geholfen werden, als ihnen die Ernte ſtatt
bisher zur Hälfte, jetzt bis 60 Prozent vom Werte beliehen wird.
Das hierfür erforderliche Kapital wird von 100 Millionen auf
800 Millionen Lei erhöht werden.

Mansfelder Gewerkſchaft. Das Geſchäftsergebnis der
Mansfeldſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft in Eisleben
hat ſich nach Meldung der „L. N. N.“ im erſten Halb
jahr befriedigend geſtaltet, obwohl in allen Be-
trieben den Kriegsverhältniſſen entſprechend mit höheren
Geſtehungskoſten zu rechnen iſt.

gemäſtete

Zuckerfabrik Glauzig. Die
die Dividende auf 20 (i. Vorj. 8) Prozent feſt. Dem Antrag
des Vorſitzenden, 10 000 t zu verwenden, wurde zugeſtimmt. Dr. jur. Lindemann vomBankhaus Montag Lindemann (Halberſtadt) wurde neu in
den Auffichtsrat gewählt. Der Vorſitzende teilte noch mit, daß
man den glänzenden Erfolg in der Hauptſache dem Umſtande zu
verdanken habe, daß das Unternehmen micht dem Kartell an
gehöre. Ueber die Ausſichten teilte die Verwaltung mit,
daß für die nächſte Kampagne bereits Zucker verkauft worden ſei,
indeſſen unverbindlich, da man die von der Regierung zu er
wartenden Höchſtpreiſe wolle. Dieſe würden fich
vorausfichtlich um 3 M. pro Zentner höher bewegen wie
im Vorjahre. Wenn auch dieſe Preisſteigerung nicht voll und
ganz als Mehrgewinn einzuſetzen ſei, da die Materialien, Oele,
Arbeitslöhne uſw. im Preiſe ſteigen würden, ſo ſeien aber
dennoch die Ausſichten für das laufende Betriebsjaghr als
günſtig zu beurteilen, zumal die Rüben- und Kar-
toffelernte eine ausgiebige zu werden verſpräche,
die gleichzeitig der Landwirtſchaft als Erſatz für den Ausfall
in der diesjährigen Halmernte zugute kommen
dürfte. Ferner habe ſich die Verwaltung mit der Bezugs-
vereinigung in Berlin in Verbindung geſetzt, die ſehr gute
Preiſe zahle. Auch ſonſt lägen wenige Aufträge vor, und da
es dem Unternehmen nicht an Zuckervorräten mangele und der
Betrieb auf normaler Höhe gehalten werden könne, ſo ſähe man
der Zukunft beruhigt entgegen.2 Das neue Venzingewinnungsverfahren. Zur Ausbeutung

des ſchon erwähnten neuen Benzingewinnungsverfahrens iſt eine
neue Aktiengeſellſchaft mit dem Sitz in Dresden, die „Erdöl-
Verwertungs- A. G.“, ins Leben gerufen worden. Das
Grundkapital beträgt 250 000 Mk. Das Unternehmen bezweckt
die Gewinnung von leichten Kohlenwaſſerſtoffen, namentlich Ben-
zinen, aus ſchweren Kohlenwaſſerſtoffen nach in Deutſchland,
England, Rumänien, Amerika uſw. geſchützten Verfahren. Jn
die Aktiengeſellſchaft werden Verträge mit der Jul. Pintſch A.G.
eingebracht, wonach dieſe u. a. verpflichtet iſt, der Geſellſchaft min-
deſtens auf die Dauer eines Jahres den Platz für die Verſuchs-
anlage unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen.

Braunkohlenförderung im Herzogtum Sachſen-Altenburg.
Jm Juli wurden von 29 (im Vormonat 30) im Betriebe befind-
lichen Förderanlagen 431 824 (398 758) Tonnen Braunkohlen
zutage gebracht, von 17 (17) Brikettfabriken 136 504 (132 918)
Tonnen Briketts geliefert und von 12 (11) Naßpreßſteinan-
lagen 6187 (5773) Tonnen Naßpreßſteine gefertigt.
Jm gleichen Monat des Vorjahres erzeugten 33 Förderanlagen
456 268 Tonnen Braunkohlen, 19 Brikettfabriken 140 309 Tonnen
Briketts und 13 Naßpreßſteinanlagen 5737 Tonnen Naßpreßſteine.

Markktberichte

Produktenbörſe zu Leipzig am 14. Auguſt Wetter Ge
witterregen. Weizen per 1000 Kilo netto hieſiger 287,50 geſetzl.
Höchſtpreis. Roggen per 1000 Kilo netto hieſiger alter 247,50

Höchſtpreis. Gerſte per 1000 Kilo netto hieſige
281 geſetzl. Höchſtpreis, rumäniſche 670—-700 bez. Brief. Hafer
per 1000 Kilo, inländ. alter netto 266,00 ges Höchſtpreis.
Mais per 1000 Kilo netto, rumän. 590--620 bez. Brief. Raps
per 1000 Kilo netto 600 geſetzl. Höchſtpreis. Rüböl rohes per
100 Kilo ohne Faß frei Haus flüſſiges Feſt, ohne Angebot.

Butter. Schmalz. Speck. Berlin, 14. Auguſt. (Original-
bericht von Gebr. Gauſe.) Hof u. Genoſſenſchaftsbutter J. Qual.
190--193, II. Qual. 190-191. Schmalz: Tendenz feſt, Nachfrage
lebhaft.

Berlin, 14. Auguſt. Städtiſcher Schlachtvieh
markt. (Amtlicher Bericht der Direktion.) Es ſtanden zum
Verkaufe: 4956 Rinder (darunter 1516 Bullen, 1034 Ochſen,
2362 Kühe und Färſen), 1432 Kälber, 9427 Schafe, 7864 Schweine.

Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwert (ungejocht) Lebendgewicht 789--76 (Stallmaſt
ochſen), Schlachtgewicht 126—-131 A, b) vollfbeiſchige, aus
gemäſtete im Alter von 4—-7 Jahren Lebendgewicht (Weide-
maſtochſen), Schlachtgewicht c) jungfleiſchige, nicht ausge
mäſtete und ältere ausgemäſtete Le endgewicht 60——67
Schlachtgewicht 109-122 d) mäßig ährte junge und gut-
genährte ältere Lebendgewicht 52—-58 Schlachtgewicht 98 bis
109 A. Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten
Schlachtwerts Lebendgewicht 66——68 Schlachtgewicht 114 bis
117 b) vollfleiſchige jüngere Lebendgewicht 57——65 A,
Schlachtgewicht 102—-116 c) mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht 45--54 Schlachtgewicht
85 102 A. Kühe und Färſen: a) vollfleiſchige, aus

Färſen höchſten Schlachtwerts Lebendgewicht en
Schlachtgewicht b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerts bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 60—-67 Schlacht
gewicht 105——-117 c) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut
entwickelte jüngere Kühe und Färſen Lebendgewicht 48——55
Schlachtgewicht 87——-100 d) mäßig genährte Kühe und Färſen
Lebendgewicht 42—45 Schlachtgewicht 79——85 e) gering
genährtie Kühe und Färſen Lebendgewicht bis 38 A, Schlacht
gewicht bis 81 A. Jungvieh (Freſſer): Lebendgewicht 35 bis
42 Schlachtgewicht 70—84 A. Kälber: a) Doppellender
feinſte Maſt: Lebendgewicht Schlachtgewicht b) feinſte
Maſt (Vollmilchmaſt) Lebendgewicht 80——84 Schlachtgewicht
133 140 c) mittlere Maſt- und beſte Saugkälber: Lebend
gewicht 70—-75 Schlachtgewicht 117—125 geringe
Maſt- und gute Saugkälber: Lebendgewicht 63——-68 Schlacht
gewicht 105-—-113 e) geringe Saugkälber: Lebendgewicht 56
bis 62 Schlachtgewicht 102--113 A. Schafe: Stallmaſt-
ſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: Lebendgewicht
7476 Al, Schlachtgewicht 148--152 b) ältere Maſthammel,
geringere Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe: Lebend-
gewicht 62—-72 Schlachtgewicht 124—-144
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe): Lebendgewicht 50 bis
62 Al, Schlachtgewicht 104—-129 Weidemaſtſchafe: a) Maſt-
lämmer Lebendgewicht Schlachtgewicht geringere
Lämmer und Schafe: Lebendgewicht Schlachtgewicht
Schweine: a) Fettſchweine über 3 Zentner Lebendgewicht
b) vollfleiſchige von 240——300 Pfd. Lebendgewicht 135—-138
c) vollfleiſchige von 200—-240 Pfd. Lebendgewicht 130--132
d) vollfleiſchige von 160——200 Pfd. Lebendgewicht 118--128
e) vollfleiſchige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgewicht 100 bis
117 ſ) Sauen 114 126 (Preiſe gelten nur für Lebend-
gewicht, da Schlachtgewicht nicht mehr notiert wird.) Markt-
verlauf: Rindergeſchäft ruhig, Kälberhandel lebhaft. Bei den
Schafen glatter Geſchäftsgang. Schweinemarkt ruhig. Von den
Rindern ſtanden 4720 Stück auf dem öffentlichen Markt.

Tages-Marktberichte

117, Dezember 118
Spring-Wheat clears 6.10. t i 1Kaffee Rio Nr. 7 loko 7 Septbr. 6.35. Dezbr. 6.45, Jan. 6.50.
Baumwolle loko middling 9.30. Aug. 9.00, Septbr. 9.14, Dez. 9.64.
New-Orleans do. loko middling 894. Petroleum refined (in Caſes)
9.75, Standard white in NewYork 7.50, in tanks 4.00, Credit
Balances at Oil-City 1.35. Schmalz prima Weſtern 8.42 Rohe

Brothers 8.90. Zucker Zentrifugal 486--4.95. Zinn 34.50.
W. T. B. Chicago, 13. Auguſt. Weizen: Juli Septbr.

107 Dezember 107*.. Mais: Juli September 74 Dezember
Schmalz: September 8.10, Okt. 8.15. Pork: Sept. 14,05.

Speck ſhort ribs ſides 8,50-9,00.

c) mäßig ger

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Der frühere ungariſche Miniſterpräſident v. Szell geſtorben
Peſt, 16. Auguſt. Der frühere Miniſterpräſident und

Gouwerneur der ungariſchen Hypothekenbank, Geheimrat
v. Szell, iſt heute früh auf ſeinem Gute Ratot geſtorben.

Neuer Ausſtand in Südwales?
London, 16. Auguſt. (Reuter.) Geſtern wurde in einer

Anzahl von Bergarbeiterverſammlungen in Süd
wales der Unzufriedenheit darüber Ausdruck gegeben,
daß die Ausarbeitung des neuen Lohnabkommens ſich verzögere.
Eine Konferenz über eine abermalige Arbeitsein-
ſtellung wurde in Ausſicht genommen.

Amerifkaniſche Vorſichtsmaßregeln gegen Mexiko

Waſhington, 16. Auguſt. (Reuter.) Das Kriegs
departement hat wegen der Unruhen an der mexi-
kaniſchen Grenze guf Erſuchen des Generals Funſton
ein Regiment Jnfanterie, ein Flugzeug, eineBatterie 12-Zentimeter- Geſchütze und Mörſer nach Browns-
ville (Texas) geſchickt.

Wetterbericht
Wettervorberſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes.

für Dienstag, 17. Auguſt: Wolkig, mäßig warm, Regenſchauer,
ſtrichweiſe Gewitter.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Sprechſtunden der ſtädtiſchen Rechtsauskunftsſtelle,
Schmeerſtraße 1, III., Zimmer 19, finden für die Monate Auguſt.
September, Oktober wie folgt ſtatt:
Mittwoch nachm. von 2-5 Ubr, Donnerstag vorm. von 9 bis

12 Uhr, Freitag vorm. von 8-12 Uhr.
Halle a. d. S., den 28. Juli 1915. Der Magiſtrat.

Für Gemeindevorſteher:

jahres verbliebenen Einnahmereſte an

Verzeichniſſe der am öchluſſe des Rechnungs-

direkten 6taatsſteuern.

(Beſtellnummer Nr. 55.)

Zu haben in der

Buchdruckerei Otto Thiele
(Verlag der Halleſchen Zeitung)

Halle a. S. Leipzigerſtraße 61/62.
Fernſprecher 8108, 8109, 8110.

Heute iſt ein großer Transport prima
d Vochtrag. ſowie neumilchender

bei uns eingetroffen. (2263 SOhberländer ßuchheim,
Halle (Saale), Delitzſcherſtraße 10.

We h
Prima Saatroggen, Petkuſer Nachban,

bei Abnahme von unter 1000 kg Mk. 28, à für w. ohne Sack
7 über 1000 27,50 ab Lager,haben abzugeben (5699H.Gebrüder Dippe, A. -G., Quedlinburg a.

Gegründet 1856

Hauptgeſchäftsſtelle: Dresden-A.,
Marienſtraße 38,/40.

Fernſprecher Nr. 11, 2096 und 3601.

Eigenes Redaktionsbureau in Berlin.
Weitverbreitete

deutſchnationale Tageszeitung

mit wöchentlich ſechs belletriſtiſchen Beilagen.

Neueſte Börſenberichte, Effektenverloſungs-
liſten, ſowie Mitteilungen über Handel und

Gewerbe.
Vierteljährlicher Poſt-Bezugspreis Mk. 3.

Jnſerate haben beſten Erfolg!
Die einſpaltige Petitzeile koſtet nur 30 Pf. (178

Jnſeratentarif und Probenummern gratis und franko.

jankhan Pauſ Schauseiſ Go., ſfallt a. Hitterteld. Helizch, Bilenburg, An- und Verkauf von Wertpapieren, EVinlösungvon Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinla gen
Conto Corrent und Wechel- Verkehr ete,



Malszfabrik Könnern zue Sehr Neſ
ordentlichen Generalverſammlung,

Die Herren Aktionäre
Könnern a. d. Saale werden

welche am:
Sonppabend, den 11. September 1915, nachm. 5 Ubr,

im Konferenz Zimmer der Fabrik

TagesOrdnung.
1. Geſchä des Aufſichtsrats und des VoWer Gewinn und Verluſtrechnung, ſo

es Vorſtandes an den Aufſichtsrat.legeing der r und der
wie des Berichts

2. el lukfaſung über Gene
teilung des Gewinnes und

zulegen.

Könnern a. d. Saale, den 15. Auguſt 1915.

Der Aufsichtsrat
der Aktien Malzfabrik Könnern.

Hr. Heinrich

3 r ter Frteliuns der Entlaſtung.rgänzungswa e u rats.Die Aeen rückſichtlich deren das Stimmrecht beanſprucht wird,
ſind gemäß s 16 des Statuts in die Hände des Vorſtandes nie

hrigen

ſtattfindet, ergebenſt eingeladen.

andes, Vor

igung dieſer Bilanz, über Ver

Vorſitzender.

Ausſchreibung.
Die Pflaſterung der Lettiner

Straße zwiſchen dem Cröll-
Wer Friedhof und dem Wege
nach dem Donnersberg ſoll im
Wege der Wetter vereben werden. Angebote ſind bis

onnerstag, den 19. Anguſt,vorm. 10 übr im Magiſtrats
Bureau I, Zimmer Nr. 23 des
Wagegebäudes einzureichen, wo
ſelbſt die Bedingungen nebſt Zeich-
r ausliegen und auch dieVerdingungsanſchläge entnom-
men werden können.

Halle a. S., den 13. Auguſt 1915.
Städtiſches Tiefbauamt.

Knochenſchrot
von nur ausgeleſenen Knochen,

arantiert haltbax, vorzügl. Futter

n wen7 De

S 4 SagGute Knochen werden von einen
Zentner zu hohen Preiſen in
Zahlung genommen.
Max Gebauer. Glauchau (S.).

Bairiſche (41500
Arbeitsochſen,

Belgiſche
5uchthengſte

empfiehlt
d. Bongardt jr., Crefeld.
Verkaufe Saatweizen,
Strubes t J. Abſaat, 1 Ztr.
(50 Kilo) 16 Mk. ohne Sack. ei
Abnahme von mehr als 20 Ztr.
à Ztr. 15 Mk. ab Station Nauen-
dorf, Saalkr. Bei Bahnabfertigung
50 Frachterlaß. Lienekampf,

Ittgt Langenetlg (6.9).

Ladungsweiſe, Abnahme u. Be
zahlung auf d. nächſten Stationen, bei

Halle a. S., Geiſtſtraße 21.

Slottes, ſchweres

Kutſchpferd
als Einſpänner zu kaufen geſucht. Angabe e
u. Farbe u. B. M. 7467 an Rudolf
NMozse, Brüderſtr. 4. (2199

Den Kbſchuß der

Rebhühner
auf meinen ZJagden in Zaben-
ſtedt bei Gerbſtädt und Löbnitz
bei Bitterfeld, beabſichtige ich an
Herrenjäger zu vergeben und ich
bitte Reflektanten ſich mit mir
deshalb in Verbindung zu ſetzen.
komwerzienratb, Pauermeister,

Deutſche Grube.

Prima Hen
verkäufl. im Bereich des IV. Ar-
meekorps. Off. einſ. (5710

flaumen
I u. ganz reife, kauft

Wilh. Reichert,

Geſucht
wird zum 1. Oktober zur faſt ſelbſtändigen Bewirtſchaftung
eines etwa 600 Morgen großen Gutes mit beſtem Boden in
Thüringen (190 Morg. t nen, org. ar o e n org. t e,Wäre Klee) erfahrener, ſehr zuverläſſiger, militärfreier

vorheirateter Inspektor
Dauerſtellung, deſſen gep den Kuhſtall 30 Stück mit
zu überwachen hat olkerei im
richten an

Domänenrat Eduard Meyer,
Friedrichawerth 131 (Gotha).

rte. Bewerbungen zu
(2217

Für die Einrichtung von
Transformatorenſtatipnen und

Hochſpannungsanlagen

ſuchen wir ſofort gegen
hohen Lohn einen tüch

den, eventl. militärfreien

Elektromonteur.
A. E. 0.. Abt. Jür Centralstationen,

Geſuchtfür landwirtſchaftliche Maſchinen Abteilung

kaufm. geb. Herr
mit Fachkenntnis. Zeugnisabſchr. Ausführl. Off. m. Gehaltsang. erb.

Ialle a. Iändenstr, 70.

Maurer,
Timmerer

u. EKrd arbeiter

tigen, ſelbſtändig arbeiten

Verh. Hofmeiſter, militärfrei,
mit guten Zeugniſſen, ſuchen
Stellung zum 1. 10. er. durch den

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer
in Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67,

„Gebild. älteres Mädchen ſucht
für 1. Sept. od. ſpäter Stellung als
Wirtſchafts Frl. aufs Land in
ruhigem beſſeren Haushalt bei
Familienanſchluß. Gute Zeugniſſevorhanden. Offert. u. Z. a. s a. d.
Geſchäftsſtelle d. Ztg. (5695

Landwirtſchafterinnen, auch
ſelbſtändige jüngere und ältere,
ſowie berrſchaftliches Dienſt
verſonal jeder Art empfiehlt
Marie Wantzlöben, gewerhbs.
mässige Stellenvermittlerin, Halloren-
ſtraße 1 b (am Hallma (2255
Empfehlejüng. Mamfells a. Güter,
Stuben-, Haus u. Stallmädchen.

Emil Dachssel, Dresden-A., AntonGraffStr. 14. werden eingeſtellt

Wenig g

kanfen geſucht.
des Fabrikats,
R. V.
Malle a. S.

Alters
654 an Haasenstein Vogler

ebrauchte

Heißdampfpflugſäte,
16 20 PS., gut erhalten, gegen ſofortige Zahlung zu

Ausführliche Angebote mit Angabe
unterPflugzubehörs uſw.

A. G.
(2189

Ranalbau Nühlgraben.
Laura Falcke, er r

gewerbamöazige Steollenvermittlerin,

wird zum 1. Oktober d.

freier
Aufſeher

Anhalt.

zu vermieten.
Herrſchaftliche Wohnung

Näheres Baubüro Uleſtraße 3. 12001

GGGGGGeOÜÖÜ..Für ein mittleres Gut i. Anhalt
in der Nähe Cöthens (Bahnſtation)

J. einehrlicher, verheirateter, militär-

für Hof und Feld, der etwas von
Buchführung und von Gärtnerei
verſtebt, geſucht. Zeugnisabſchrif
ten, die nicht zurückgeſandtwerden,
und Gehaltsanſprüche unter D.
E. F. 7 poſtlagernd Cstwen ha

Mietgeſuche

5 bis 6 Zimmer, Bad,

Adreſſen unter B.

2 erbeten.

erfahrener

Beamter

gelaß uſw. ſofort oderoder ſpäter zu v
Halleſche Zeitung, Leipziger Straße 61/62.

naheS bezw. immer Wohnung, gen
auch geeignet, mit allen Annehmlich-als Geſchäftsräume keiten, wie Warmwaſſerverſor-
gung, Zentralheizung, Fahrſtuhl (ſelbſttätig), Staubſauger,
Waſſerkloſett, Doppelfenſter, elektr. Licht, Gas, Gasherd, viel Neben

Zu erfragen:vermieten.

Bad,

bitte einſenden.

ür mögl. baldig. Antritt wird

f. ca. 1000 Mg. großes Gut, geſucht.
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche
t (5701 werden geſtellt.Rittergut Meisberg b. Hettſtedt.

nach Bernburg geſucht.
Off. u. A.

Jüngere, ſelbſtändige

Wirtſchafterin
Königl. 6üchſ. Tierärztliche

Hochſchute in Dresden.
as Winterſemeſter 1915/16

beginnt am 19. Oktober. Die
Jmmatrikulation dauert bis mit
10. November. (5718

Gebildete Dame ſucht in auch
(6709S Fremdenvenſion

zu pachten eventuell zu kaufen.
Offerten erbeten brieflich Königs-

Bewirtſchaftun
Morgen großen
Bewerbungen mit Zeugnisab
zu richten an

HMessler'sches Rentamt

Verlangte Perſonen

Für mögl. bald. Antritt wird
ält. erfahr. Beamter zur

eines ca. 3000
ſtarkem Zuckerrüb r a
tarkem Zuckerrübenbau geſucht. landw. Beamter,

Pri ſehr guteZeugniſſe. Einjährig gedient, aber
Offerten unter Z. d.

ſch
(41460

Grafvon der Schulenburg-

Gehaltsanſprüche erbeten an
Frau E. MHabecker,

Merſeburg, Roßmarkt 1.

für einfachen Landhaushalt, Nähe
Görlitz, geſucht. Nähere Angaben,

Bernburg erbeten.

Schmeerſtr. 22, direkt a. Markt.

Suche Wohnung
im Preiſe von 12 bis 1400Mk.,

Zubehör,
Veranda oder Loggia, elektr. Licht,
möglichſt auch Garten, zum 1.4. 1916.

N. 7489 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4,

(2260

F Vollmilch
100 bis 300 Liter täglich werden
gegen hohen Preis ſofort oder ſpäter

Kannen
K. 125

an Haaſenſtein Vogler, A. G.,
(2252

Suche ſofort Stellung als

ſechsjährige Praxis,

militärfrei.

J Perſonen Angebote
alte Gebiſſe

Jch kaufe
nur Donnerstag, 19. Auguſt, von
morgens 8 Uhr bis 7 Uhr abends
künſtliche Zähne, auch zerbrochene

im „Hotel Goldner Ring“,
Marktplatz 22, Zimmer Nr. 1 part.

D. Zahle pro Zahn bis 1 Mk.

5wei Hunde
weißgetigerter Jagdhund.
zugelaufen, ein brauner und ein

Abuholen gegen Futterkoſten und

Lettewitz; Poſt Nauendorf in Vitzenburg a. Unstrunt. zäfts ieſer rtionsgebü (5710Snattretch. s l Telephon 9388. We Selng die Geſchähtsſtene dige Jnſertioge e beer r, 11
4 7Nr. 27. Verloſungs-Liſte der Halleſchen Zeitung. 193.

(MJachdruck verboten. 129 140 166 180 199 205 210 222 235
265 2765 288 297 318. 349 387 4165 465

Inhalt.
Aktien-Gesellschaft fürBergbau,

und Zinkfabrikation zuBlei-
Stolberg und in Westfalen

471 4856 626 542 561 6598 607 626 667
688 731 740 753 755 763 783 803 842
873 889 917 923 965993.
434 Anleihe von 1909 (6. Verlosung)

2 8 144 165 178 241255 277 285
343 359 376 398 416 429 445 46565 498

(Aachen), Schuldverschr. v. 1906 539.683 589 6593 612 617 622 646 706
und 1909.

2) Amsterdamer s1 100 FI.- L. v. 1874.
3) Blankenburg a. Harz, 37 Stadt-

Anleihe von 1895.
9 Bulgarische 452 Staats Gold-

Anleihe von 1907.
5) Cthen- Bernburger Risenb. Akt.
6) Deutsche Hypothekenbank in

Meiningen, Pfandbriefe.
7) Gewerkschaft d. Zeche Blanken-

burg, Teilschuldverschr.
8) Grube Leopold bei Bädderitz,

Aktien-Ges. in Edderitz, Teil-
schuldverschreibungen.

9) Halberstadt-Blankenburger
Eisenbahn-Ges., Schuldverschr.

10) Halle-Hettstedter Eisenb.-Ges.,
442 Teilschuldverschr. v. 1900.

11) Oesterreichisch-Ungar. (Franz.)
Staats Fisenbahn- Gesellschaft,
42 Schuldverschr. von 1900.

12) Oesterreichische Südbahn-Ges.,
54 Prioritäts-Obl. Serie B.

13) Sächsische landschaftl. Pfandbr.
14) Sächsisch Thüringische Port-

land Cement- Fabrik Prässing
Co. Commandit-Ges. auf Aktien

in Göschwitz (Saale). 442 Teil-
schuldverschr. von 1904.

15) Sangerhäuser3 e Kreis-Anleihe-
soheine von 1884.

u

Aktien Gosellschaft
für Berghbau, Blei- und Zink-

fabrikation zu Stolberg
und in Westfalon (Aachen),
Schuldverschr. v. 1905 u. 1909.

Verlosung am 30. Juni 19156.
Zahlbar am 2. Januar 1916.

42 Anleihe von 1905 (8. Verlosung).
21 72 148 157 188 199 267 274 292

332 359 374 391 417 450 461 492 612
573 597 610 641. 651 697 736 774 804
825 851 900 975 977 982 983 1020 232 11939 12006 12074 12260412543
050. 101.122 159 197 222 277 312 331
354 375 404 459 486 508 628 542 676 13021 13023 13035 13051 13124
677 646 670 681 714 778 808 813. 820
829 834 852 860 862 9655 961 967 979
990 2007 030 079 096 160 163 228 293
323 399 449 482 502 538 669 690 6599
639 689 700 702 710 728 793 837 870
937 949 3012 088 116 132 164 179 200
216247 274 298 317 391 425 450 481
499 564 6595 622 660 673 711 723 779
808 633.864 871 890 907 944 986 4010
026 039 057 097 135 156 169 196 221
225 325 8600 389 419 434 473 483 6034 15969 16006 16013 16030 16179

n e e u en e en1e 349866 881 882 904 926 944 966516755 416766 16777 16786 168873

C re a

749 848 877 905 983 995 1060 064 079
080 091 224 270 276 292 300 383 398
412 417 444 460 461 473 482 492 509
517 545 687 6590 592 600 610 625 631
687 691 700 719 729 758 832 929 937
942 959 984 2028 073 074 168 160 167
175 195 319 409 424 427 429 443 472
476 493 514 6659 685 598 634 640 687
690 695 703 737 762 802 807 821 827
833 851 926 974.

17228 17245 17454 17484 17502
17616 17656 17922 17962 17973

18322 18330 18470 18498 18603
18688 18703 18711 18724 18813
18899 18930 18964 19030 19053
19102 19170 19173 19216 19218
19227 19277 19334 19443 19462
19471 19566 19805 19846 19991
19995 20206 20264.20297 20319
20323 20406 20440 20582 20595
20601 20632 20633 20658 20710
20799 20822 20903 20910 20920.

Prümlten-
Serie 297 Nr. 4 (200), 2519 3, 4732

8 (200), 4969 9, 8675 7 (500), 9791
6 (200), 10206 10 (1000), 10653 10
(25,060), 11266 2, 13035 2 (200),
13693 6, 14786 6, 14848 7 (200),

17981 18085 18145 18156 i 229091--096 230781--785 236931

2) Amsterdamer 390 100 Fl.-
Lose von 1874.

92. Verlosung am 16. Juli 1915.
Zahlbar am 1. Januar 1916.

Sorlen z
77 184 272 296 297 300 303

366 372 454 485 635 667 691 782
814 815 922 1003 1035 1066
1205 1214 1375 1392 1707 1729
1740 1894 1915 1934 1954 1992
1996 2037 2078 3100 2113 2162
2165 2242 2401 2415 2433 2462
2519 2562 2580 2658 2710 2731
2811 2969 3020 3077 3187 3255
3293 3463 3505 3583 3610 3749
4280 4441 4732 4768 4969 5040
5147 5170 5353 5404 5494 5557
5569 5603 5604 5634 5651 5679
5781 5787 5808 5817 5892 60
6059 6144 6162 6169 6173 6322
6382 6512 6521 6673 6677 6703
6799 6829 6844 6854 6858 6884
6945 7012 7077 7090 7106 7268
7477 7575 7587 7609 7748 7780
7790 7904 7936 7991 8032 8039
8083 8165 8184 8214 8255 8273
8312 8379 8439 8583 8675 8750
8783 8798 8877 8935 8966.8982

9844 9963 9971 10061 10080
10204 10206 10225 10478 10518

411640 11729 11741 11815-11909

12664 12675 12833 1289612

13140 13243 13317 13397 13429
13579 13603 13693 13761 13798

13915 13964 13988 14 14060
14100 14193 14278 14291 14297
14514 14585 14542 14596 14621
14647 14696 14786 14848 14851
14876 14959 15041 15064 15123
15192 15207 15265 15338 15392
165443 15474 15499 15566 15567
15613 15641 15836 15960 15962

16190 46259 1626716280 16447
165523 16603 16623 16732 16753

14876 8 (200), 150411 (200), 16447
2 (200), 17973 9.

Die Nummern, welchen kein Be-
trag in beigefügt ist, sind mit
150 FI., alle übrigen in obigen Serien
enthaitenen Nron. mit 100 FI. gezogen.

223086--090 101--105 225026 030
671--57656 227141 146 891--896

--935 237471--475 636--640 238441
445 242026--030 286--290 244526
--530 247811--816 251006--010
255896--900 261856--860 262766
--760 263451--466 276751--7655
277946-—960 966 970 281331335
289256-—260.

7) Gewerkschaft der Zeche
Blankenburg, Teilschuldver-

schreibungen.
Verlosung am 22. Juni 1915.
Zahlbar am 2. Januar 1916.

4 24 51 136 149 311 346 415 441
665 495 531 550 567 570.

8) Grube Leopold hei Eddoeritz,

5) Cöthen- Bernburger
Eisenbahn, Aktien

Verlosung am 2. Juli 1915.
Zahlbar am 3. Jannar 1916.

3949 951 954 956 962 964 969
972--974 977 980-985 989 990 992
995 998 4001--004 008 010 013 016
017 019 023 0265030 031 083.036 037
à 100 Taler.

Aktien-Gesellsch. in Edderitz,
Teilschuldverschreibungen.

7. Verlosung am 1. Juli 1915.
Zahlbar mit 102 am 2. Januar 1916.

Lit. A. à 1000 165 268 301
305 382 354 372 394 6581 584 601 625
633 635 702 732 815 995 1052 053 096
274 290 297 408 414 439 477 624 578
681 632 635 666 667 675 678.

Iaät. B. à 500 1746 760 790
806 814 828 829 839 846 876 895 960

6) Deutsche Hypothekenbank
in Meiningen, Pfandhbriefoe.

Verlosung am 1. Juli 1916.
3) Blankenburg a. Harz,

390 Stacdt- Anleihe von 1895.,
Die diesjährige Tilgung ist durch

Ankauf erfolgt.

4) Bulgarische 4 Staats-
Gold- Anleihe von 1907.

16. Verlosung am 18. Juni I. Juli 1915.
Zahlbar am 19. Jali I. August 1916.

1306 310 466 470 6616 620
15806--810 19126--130 21981--985
23811--816 976--980 25396--400
27706--710 30276--280 32491495
34461465 35311--316 691--695
41074076 42231--2356 681--6865
43576-—680 44301-306 45826—830
46106--110 49661-665 50771--775
886-890 956 960 52061 065 54791

670 61884-885 62086--090 626
630 63141--145 65351—355 686591
--695 69366 370 70516 520 72111
1165 74721-725 77861--8565.7 9561
--65 951-955 81491495 82676

741--745 84161-1653 L
921-926 865181 185 86696 600

746--750 97356-360
006 102386--390 103421

426 104471--476 105811-8156
106286--290 108961--965 109006

113316--320 6916951 18456 460
123106--110 126686-690 127186

190 129796--800 133566--6570
146211--216 147936--940 150951
--955 152336-340 153496--600
155681-685 162031--035 163476
--480 746--760 164286-290 167181

185 168191 196 1696651665
172616-—620 521626 182106--110
189871—876 941 9456 201671-675
202021-025 205291-2956 208536
--540 986--990 209436 440 213336

7200 17226

10346 360 11416-420 12236-—240] 836 2382

---7956 55361 365 57436440 666 822874 96212924 3397. 516.

764 4060263 806 9405135 201 570.

Zahlbar am 1. Oktober 19165.
31 verlos bare und seit I. Tanuar
1905 Kündbare Pfandhbriefe.

990 999 2016 036 075 089 097 098 126
137 155 174 210 216 226 246 294371
380 384 388 439 473 482 497 522 655
676 583 623 671 693 708 725 771 781
790849 852 925 929 951 954 958 978
980 3004 016 036 054 080 085 099 102
124 126 129 1765 197 208 220 236

636 702 710 839 869 894 897 949 960
993 1041 156 172 202 255 350 340 370

500 564 635 903 938.

Oesterr.-Ungar. (Franz.)
Staats Eisenhahn-Gesollsch.,
490 Schuldverschr. von 1800.
Vom Staate zur Seolbstzahlung

übernommen
15. Verlosung am 1. Julf 19165.

Zahlbar am 1. August 1915.
5001 100 53601--700 70001 100

401-—6500 89001--100 103101--200
105301 400 107001--100 145401
--6500 149901--986 à 500 Fr.

12) Oesterreichische Südhahn-
Gesellschaft, 59 Prioritäts-

Obligationen Serle B.
46. Verlosung am 1. Juli 1916.

Zahlbar am 3. Januar 1916.
501 600 1501--600 4701--800

28001 100 49801--900 76401-500
99301--400 100701--750 790--800
113901 114000 130101 200
13 1201-—300 136701-713 159361
--391 173601--700 187301-400
188901 189000 208601 700

(April-Oktober-Zinsen.)
Lit. G. à 3000 91 696.
Lit. H. à 2000 371 608 964077.
Lit. J. à 1000 64 328 499 6562

1187 916 2126 971.
Lit. K. à 500 44 898 2035 094

220 297.
Lit. L. à 300 138 703 871. 1828

Iat. M. à 100 137 671606707
927 1166 368 651 2181 477.
356 t I. Fanuarl907verlosbare

274 284.

9) Halberstadt-
Blankenburger Eisenb. Ges.,

Schuldverschreibungen.
Verlosung am 1. Juli 1915.

Zahlbar am 1. Oktober 1916.
336 Anleihe von 1884.

à 300 80 267, 292 317 821407
607 513 571 688 616 821 894 933 966
1079 152 172 181201 311.398 445 452
481 482 572 584 601 754 2110 367 538

und Kkindbare Pfandbriefe Em. V. 576 746 771 a 232 922 2208 268
(April-Oktober-Zinsen.)

Lit. G. à 3000 2665 276
1192 8382592.

Lit. H. à 2000 101 181 191
Dit. J. a 1000 189 4774 602

1069 863 999 2198 2561 3194 24777

Lit. K. à 560 18 611 1164
765 2034229 6654. 998 3195 308 742
88614089 5528 6125 180 271.

Lit. La 300 47 4665 800861
311 330 686 9590.

Lit. M. a 100 176 284 312 710

8461877 3093 252495 4270 319 744

45 seit 1. Juil 1900 verlosbare

(April- Oktober Zinsen.)
Bnadziffern-Verlosun g.
ILit. A. à 3000 113 343 65651

6650 839.

ILät. B. à 2000 376 6156 635
695 781.

Iit. C. à 1000 040 302 6544 952.
Lit. D. à 500 170 441 472 734 951.
Lit. R. à 300 270 382 425 757 9465.
Lit. F. à 100 077 139 308 378.2 216211--215 366--370 217941

--946 219026 080 320096 100 Lit. G. à 50 241 414 499 624.

1829 907 2802 3068 4039 211236

770 816 967 1084 473 660 2008389

Pfandbriefe Serie II.

1280 286 508 531 633 694 741 770-775
820 892.A. 500 4089 140 152 439 522

049 0515 118 122 129 144 213 216 234
539.6106016 039 216223 340 462 8587.
626 666 686 736 987*7078 079.

3359 Anleihe von 1895.
à 1000 33 38 285 6562 649.
à 500 818 969 1012 078 115

16 145.

3 Anleihe von 1903.
7 à 500 496 65666 886 949 1113

1165 228 309 326 675 682 942 2266 290

à 1000 261 280 298 403 708 781.
à 500 1610 621 842 2360 892

3034 171 369 436.
4 Anleihe von 1906.

à 1000 1106.
à 500 365653 728 788 869 4015

180 263 297 404.

10) Halle-Hettstedter
Eisenbahn Geselischaft,

4Teilschuldverschr. v.1900.
Verlosung am 1. Juli 1915.

Zahlbar am 3. Januar 1916.
226 262 377 880 404 462 506 542

563 668 772 776 813 823 911 923 952

226001--100 233101200 238901
239000 à 500 Er.

13) Sächsische landschaftl.
Pfandhbriefe.

43 Pfandbriefe des ehemaligen
landsehaftl. Kreditvorbandes
der Provinz Sachsen und der
4 Pfandhbriofe der Landsehaßt

der Provinz Sachsen.
Die diesjährige Tilgung ist durch

Ankauf erfolgt.
14) Sächsisch Thüringische

Portland-Cement- Fabrik
Prüssing&Co. Commandit-Ges.

auf Aktien in Göschwiſtz
(Saale), 4 Toeilschuld-
verschreihungen von 1904.

Verlosung am 5. Mai 1915.
Zahlbar mit 1034 am 31. Dezbr. 1916.

Lit. A. à 1000 22 44 81 106
111 166 189 203 259 279 283 294 349
384 393 603 548 679 698 715 728.

Lit. B. à 500 798 813 830 835
912 938 990 995 1084 132 1651 752 197
218 234 244.

15) Sangerhäuser
3 Kreis Anleihescheine

von 1884.
Letzte Verlosung 1915.

Zahlbar am 2. Januar 1916.
Buchst. Anà 1000 2 30 43 45

68 185 187 189 214 219 220 280 281
287 288.

Buchst. B. à 500 12 14 16.156
164 167 220 229 236 262 267 274 286
287 288 289.

Buchst. C. à 200 22 832 41 72
109, 1420366 156, 167, 232 241.
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